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Dear readers,
The Chon-Jie-In magazine is usually published at the end 
of each year. It serves as an exchange of information and 
documents regional and international activities that are 
related to Shinson Hapkido.

Members of the Int. Shinson Hapkido Association (ISHA) 
and everybody interested can get a clear impression of 
our attempts to realize our basic principle – to foster an 
active health and an inner balance. This is carried out by 
seminars, workshops, social gatherings, charity shows, 
spare time activities for all generations, journeys and 
much more.

It would not be possible to realize this journal without its 
readers who show their interest in different ways. We say 
a big thank you to those who contributed texts or pictures 
or supported us by fixed orders or advertisements. Not all 
information can be shown always, thus we have shorten if 
necessary. 

We hope you will enjoy No. 22, the Magazine-Team

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
das Chon-Jie-In Magazin erscheint i. d. R. am Ende eines 
jeden Jahres. Es dient dem Informationsaustausch und 
dokumentiert Aktivitäten – regional und international – die 
in direktem oder indirektem Zusammenhang mit Shinson 
Hapkido stehen.

Mitglieder der Int. Shinson Hapkido Association (ISHA) 
und Interessierte können sich ein Bild von den vielfältigen 
Bestrebungen machen, den Grundgedanken – die För-
derung einer aktiven Gesundheit und inneren Balance – 
gemeinsam zu verwirklichen. Dies geschieht durch Semi-
nare und Workshops, soziale Begegnungen, Benefiz-
Shows und andere Spendenaktionen, Freizeitaktivitäten 
für alle Generationen, Kulturreisen und vieles mehr.

Ohne seine Leser, die auf unterschiedlichste Weise da-
ran Interesse zeigen, wäre dieses Jahresheft nicht zu 
realisieren. Allen, die Text- oder Bildbeiträge beigesteu-
ert, oder die Produktion z. B. durch die Abnahme fester 
Bestellmengen oder durch Inserate unterstützt haben, 
sagen wir deshalb herzlich Dankeschön! Wir behalten 
uns jedoch vor, Texte zu kürzen, wenn dies erforderlich 
ist.

 Viel Freude mit Nr. 22 wünscht das Magazin-Team
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In Asien gehört zum Jahr 2013 das 
Symbol der Schlange – Han Bam. 
Und in diesem Jahr feiern wir 30 Jahre 
Shinson Hapkido. 1983 hatte es mit 
„Kung Jung Musul Hapkido“, der 
„Kampfkunst des Königshauses“, an-
gefangen, 1993 gab es dann die Na-
mensänderung. 

„Shinson Hapkido“ als „Bewegung für 
das Leben“ hat sich entwickelt, damit 
Menschen mehr für ihren gesunden 
Geist und Körper trainieren – für uns 
alle gemeinsam und für das Leben. 
Das heißt, es geht eigentlich um eine 
Arbeit zum Wohle von Mensch und 
Natur, mit dem Ziel, die Lebensquali-
tät zu verbessern und tiefer nach in-
nen zu schauen. Bewegung für das 
Leben bedeutet: unseren Körper und 

Geist mit Bewegung wach zu ma-
chen, zur Bewegung zu erwecken. 
Durch materielle Dinge, Geräte, Ma-
schinen und Technik wollen wir uns 
nicht besitzen lassen, sondern umge-
kehrt sollen alle diese Dinge dem Le-
ben nützlich sein. Wir wollen das wah-
re Ich wieder finden, uns mit dem 
Herzen bewegen. So kann das Leben 
einfach und klar werden und wir kön-
nen es wieder fühlen und genießen. 
Und natürlich trainieren wir auch mit 
diesem Gedanken: Der Geist soll da-
bei einfach und klar sein, unser Atmen 
soll tiefer, ruhiger und sauber sein; 
unsere Bewegung im Training soll mit 
herzlichem Gefühl und Spaß verbun-
den sein. 

Damit eine weitere Entwicklung mög-
lich sein kann, ist außerdem noch die 
„Chon-Jie-In Bewegung“ entstanden, 
nach dem Prinzip: Himmel, Erde, 
Menschen – alle zusammen - alles ist 
Eins. Hier kann man erkennen: Du, 

ich, zusammen mit der Natur sind wir 
Eins. Deswegen respektieren wir uns 
untereinander, schützen uns, gehen 
freundschaftlich und herzlich mitei-
nander um, fördern wir die Gemein-
schaft, arbeiten gegen Gewalt, prakti-
zieren das gemeinschaftliche Leben, 
statt egoistisch zu sein.

Ein großes gesellschaftliches Pro-
blem ist, dass es von Allem einfach zu 
viel gibt: Information, Essen, materiel-
le Dinge, Luxus. Wegen dieser Ein-
seitigkeiten gibt es natürlich von allem 
auch das Gegenteil – zum Beispiel 
Leute, die von Informationen ausge-
schlossen sind, die gar nichts wissen. 
Die Entwicklung ist insgesamt zu ex-
trem, sie bringt Trennung, Angst, Ein-
samkeit, Erschöpfung und Krankheit 

hervor. Technik, materielle Dinge, 
Drogen machen uns abhängig. Es 
kann sogar soweit kommen, dass die 
ganze Entwicklung in Richtung Unter-
gang und Ruin geht.

Denn wir Menschen können allein 
nicht leben. „Reich“ bedeutet automa-
tisch, dass es auch arme Menschen 
gibt. Stark bedeutet, es gibt auch 
schwach. Dunkelheit heißt, dass es 
auch Helligkeit gibt. Leiden heißt au-
tomatisch, es gibt auch Freude. Das 
bedeutet aber auch, dass alle diese 
Dinge sich sehr schnell verändern 
können.

In Wirklichkeit ist es doch so: In der 
großen Natur sind wir alle Eins, wir 
können uns unmöglich trennen. Also 
müssen wir uns untereinander unter-
stützen, aufeinander achten und sa-
gen: „Ohne dich gibt es auch mich 
nicht!“

 Oft erwartet man etwas von den An-

deren, zum Beispiel Freundlichkeit 
und sagt dann: „Ich will jetzt auch mal 
ein Lächeln oder Lachen sehen“. 
Schauen Sie einmal in den Spiegel: 
wenn Sie selbst nicht lachen, gibt es 
auch kein Lachen aus dem Spiegel 
heraus.

Ich meine, wenn ich eine Erwartung 
oder einen Wunsch habe, muss ich 
selbst das Richtige tun. Wenn ich 
mich nicht ändere, ändern sich ande-
re auch nicht. Wenn ich mich aber 
selbst ändere, dann ändern sich viel-
leicht auch die anderen.

Unsere Gesellschaft kauft und ver-
kauft heute praktisch alles. Aber un-
ser Herz – das was in unserer tiefen 
Mitte ist – dürfen wir nicht verkaufen! 
Wenn wir unser Herz fest in die Mitte 
unseres Lebens stellen, gibt es immer 
Hoffnung und Freude. Hoffen und 
Wünschen sind aber verschiedene 
Dinge, das darf man nicht vergessen. 
Wünsche kann man viele haben, 
Hoffnung gibt es nur eine: Das Licht 
(Do - der Weg) ist da, deshalb geben 
wir nicht auf.

Unser Motto zum 30-jährigen Jubi-
läum im Jahr 2013 lautet:
Han Maoum, Han Dojang, Han Nuri, 
ein Herz, ein Dojang, eine Welt.
Damit ist eine große Gemeinschaft 
und eine große Liebe gemeint. Ge-
meinschaft heißt sich zu begegnen 
(nicht nur mit Menschen, sondern mit 
allen Lebewesen, Tieren und Pflan-
zen); und dazu gehört zu teilen, Ver-
söhnung und Liebe zu praktizieren, 
harmonisch, respektvoll und friedlich 
zu leben.

Für 2013 wünsche ich, dass es in der 
Welt weniger Krieg und Verletzung, 
sondern mehr Frieden und Heilung 
gibt. Der Shinson Hapkido Familie 
wünsche ich, dass sie weiterhin nicht 
aufgibt, dass wir insgesamt gut zu-
sammen arbeiten, um für Gesundheit 
und Frieden etwas zu tun und dass wir 
mehr tun, besonders für Kinder, Ju-
gendliche und Senioren. Es ist wich-
tig, dass wir auch für die Gesellschaft 
mehr tun und uns dafür gegenseitig 
aktivieren. Deswegen sind unsere 
Shinson Hapkido-Programmbeiträge 
bei städtischen Veranstaltungen oder 
bei anderen Kooperationen so wich-
tig.

Ich grüße Sie alle und wünsche Ihnen 
ein gutes Jahr 2013!

Ihr Sonsanim Ko. Myong
Präsident der ISHA e.V.
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In Asia 2013 is represented by the 
symbol of the snake – Han Bam. And 
in this year we celebrate 30 years of 
Shinson Hapkido. In 1983 we started 
out with “Kung Jung Musul Hapkido”, 
the “royal martial art”. Then in 1993 
we changed the name.

“Shinson Hapkido” as a “movement 
for life” was developed for training a 
healthy mind and body – for every-
body together and for life itself. There-
fore it is a work towards the benefit of 
mankind and nature in order to better 
quality of life and to look deeper within 
oneself.

Movement for life means to wake up 
our body and mind by movement, to 
make them move. We do not want to 
let material things, machines and 
technology posses us. They should 
serve life instead. We want to redis-
cover the true self, we want to follow 
the movements of our heart. Like this, 
life can become simple and clear, we 
can feel and enjoy it. And naturally, we 
train guided by this thought: The mind 
must be simple and clear. Our breath 
must be deeper, quieter and cleaner. 
Our movement within the training 
must be connected to cordiality and 
enjoyment.

In order to make another develop-
ment possible, the “Chon Jie In Move-
ment” was founded, following the prin-
ciple of uniting heaven, earth and 
mankind as one. Here we can realize: 
You, I, we and the nature are one. 
That is the reason why we respect 
each other, support 
the community, work 
against violence and 
practice a life to-
gether instead of 
being egoistic.

In our society there is 
the problem of every-
thing being there in 
abundance: In-
formation, food, ma-
terial things, and lux-
ury. Because of this 
one-sidedness, the 
opposite exits too – 
like people being ex-
cluded from in-
formation, people 
who know nothing. 
This development 
embraces the ex-
treme and causes 
separation, fear, 
loneliness, exhaus-
tion and illness. We 

become dependent on technology, 
material things and drugs. It may go 
as far as ending in destruction and 
ruin.

This shows us that we cannot live 
alone. The consequence of “rich” is 
the existence of poor people. Some 
being strong means there are weak 
ones too. Darkness means that there 
is also the light. Suffering means there 
is also joy. This also tells us that all 
these things can change rapidly.

The truth is that in the greatness of na-
ture we are all one. It is impossible to 
become separated. Therefore we 
must support each other, take care of 
each other and say: “Without you I 
would not be there!”

Look into the mirror: Often we expect 
something from others, for example 
friendliness. So we say: “I want to see 
you smile!” But if you do not smile 
yourself, you will not see the person in 
the mirror smile. If I have an expec-
tation or a wish, I’ll have to do the right 
thing myself. If I do not change, 
neither will others. But if I change, 
then others maybe will change too.

Nowadays, our society sells and buys 
nearly everything. But we must not 
sell our heart as it is our deepest 
center. If we place our heart firmly into 
the center of our life, there will always 
be hope and joy. But do not forget that 
there is a difference between to hope 
and to wish. You may have many 
wishes, but there is only one hope: 

The light (God, Do) is there, that is 
why we do not give up.

For 2013, the year of our 30th anni-
versary, this motto was chosen:
Han Maoum, Han Dojang, Han Nuri.
One heart, one Dojang, one World.
This means one great community and 
one great love. Community means 
meeting with all life forms, such as hu-
mans, animals and plants. This in-
volves to share, to practice reconcili-
ation and love and to live in harmony, 
respect and peace.

My wish for 2013 is a world with less 
war and hurt and more peace and 
healing. I wish for the Shinson Hapki-
do Family not to give up, to keep on 
working well together for the commu-
nity and peace and to do more, es-
pecially for children and elders. It is 
also important to do more for our so-
ciety and to motivate each other to do 
so. This is the reason why our con-
tributions for communal events or 
other co-operations are so important.

My greetings go out to you to have a 
fine year 2013!

Yours, Sonsanim Ko. Myong
President ISHA e.V.



The International Shinson Hapkido As-
sociation (ISHA) is the umbrella organi-
sation of all Shinson Hapkido Dojangs 
and a non-profit association.

Structure of ISHA 
President:   Ko. Myong

ISHA-Management (since 2008)
1. Chairmen: Jochen Liebig
2. Chairmen: Christoff Guttermann
Secretary: Ruth Arens
Treasurer: Bernhard Tessmann

ISHA-Member: Each leader of a Shinson 
Hapkido Dojang is at the same time a 
member of the ISHA, just like two black 
belt representative, elected for a period of 
three years by the general meeting of all 
black belts. 

The annual meeting takes place in the be-
ginning of the year.

The ISHA is divided in: 
Organisation: The ISHA-secretary (in-
formation, organization of seminars, cor-
respondence, advertising etc.) please 
see additional information below.

Science/research::
-  ISHA-science: training and education
-  ISHA-research: development, health 

programs

Social projects of ISHA
The support of the social projects:
–   Diakonia Sisterhood, Korea

 (project Han San Chon among others)
–  "Stump Mission", Zambia 
–  "Young and Old", Europe
–  "Casa Verde", Peru
–   local projects of 

Shinson Hapkido
 Dojangs, worldwide

is the duty of the Chon-
Jie-In e.V. and many 
Shinson Hapkido mem - 
bers of different Do-
jangs supporting the 
projects with their hon-
orary work.

Please read more in the 
rubric 
„Chon-Jie-In e.V.“

Donation account of ISHA
for collections/donations which support 
the social projects is:

Volksbank Darmstadt  
BLZ 508 90000, 
Konto Nr. 107 644 24, 
IBAN DE 52 5089 0000 0010 7644 24, 
BIC GENODEF1VBD
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That was 2012! Annual Plan of International Shinson Hapkido Association e.V.
Jan. 27, 2012, D-Webern
Annual Meeting of the
Shinson Hapkido Dojang-Leaders

Jan. 28, 2012  , D-Webern
General Meeting of ISHA e.V.
Annual meeting of members and di-
rectorate of the Int. Shinson Hapkido 
Association at the CJI-House

Feb. 24 – 26, 2012 , D-Aachen
International 2nd Dan Workshop 
 under the direction of 
Sabomnim Joachim Krein

Mar. 23 – 25, 2012, D-Aachen
International Spring-Seminar

Mar. 9 – 11, 2012, D-Seligenstadt
Sabom-/Bu-Sabomnim Workshop
Spring meeting of 
Bu-Sabomnim and Sabomnim 

Mar. 30 – Apr. 1, 2012, D-Tübingen 
Teacher Education and Training
International Kyosanim course south

Apr. 27 – 29, 2012  , D-Groß-Bieberau
Int. Children- and Youngster-
Seminar
May 4 - 5,.2012 Denmark
International Country-Seminar

May 6 – 12, 2012, North-Germany
Sailing Trip in the Wadden Sea

May 11 – 13, 2012, D-Darmstadt 
International Dan-Examination 
26th Ki, theroretical examination

May 26 – 28, 2012 , D-Reinheim
International Pentecoast-Seminar 

Jun 22 – 24, 2012, D-Darmstadt 
International Dan-Examination 
26th Ki, practical examination

Jul. 20 – 27, 2012, B-Elsenborn
International Summer-Camp

Aug. 16 – 18, 2012, Korea
14th Int. Korea-Tour
"Searching for the Roots of
Hanol"

Oct. 20 – 22, 2012 , D-Griesheim
International Dan-Seminar
 with Dan-Plenary Meeting

Oct. 26 – 28, 2012 , D-Seligenstadt
Sabom-/Bu-Sabomnim Workshop
Autumn-Meeting of 
Sabomnim and Bu-Sabomnim 

 Nov. 9 – 11, 2012 , D-Berlin
International Autumn-Seminar

Nov. 30 – Dec. 2, 2012, D-Hamburg
Teacher Education and Training
International Kyosanim course north

Dec. 2, 2012, D-Darmstadt
Shinson Hapkido Yard Bazar
as Assistance to the Elderly 
annual bazar with auction in the yard 
of the international center-dojang

Dec. 15, 2012, D-Darmstadt
Shinson Hapkido End-of-Year 
Benefit Ceremony

Annual Meeting of dojang leader in Webern
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2nd Dan
Katja Rohrßen (Hamburg 1, Germany) 
Silke Boysen (Hamburg 1, Germany) 
Sibylle Kumm (Hamburg 1, Germany) 
Anja Siemsglüß (Tübingen, Germany) 
Dirk Bierenstiel (Tübingen, Germany)

3rd Dan (Bu-Sabomnim)
 Sven Fährmann (Hamburg 1, Germany) 
Norbert Teufelbauer (Wien 1, Austria) 
Ulrike Sommer (Hamburg 1, Germany) 
Sibylle Gleich (Hamburg 5, Germany) 

The picture besides shows the new 3rd Dan

26th Dan-Examination 2012, we congratulate:

5

1st Dan, 26th Ki-Generation
Karsten Müller (Hamburg 5, Germany) 
Patrick Simons (St. Vith, Belgium) 
Victoria Heppenheimer (Seligenstadt, Germany) 
Stephan Kostrewski (Hamburg 5, Germany) 
Mandy Megies (Hamburg 5, Germany) 
Katrin Geisler (Aachen, Germany) 
Carola Lutz (Hamburg 5, Germany) 
Christina Huby (Amel, Belgium) 
Gunnar Jürgens (Hamburg 5, Germany) 
Ulrike Mahler (Hamburg 5, Germany) 
Ilka Volz (Hamburg 5, Germany) 

Philipp Krings (St. Vith, Belgium) 
Tim Friedrich (Darmstadt, Germany)
Alain Boemer (Elsenborn, Belgium) 
Frederic Paul (Darmstadt, Germany)
Jürgen Müller (Darmstadt, Germany)
Benjamin Handen (Darmstadt, Germany)
Florian Schaber (Berlin, Germany) 
Lea Demling (Hamburg 5, Germany) 
Ulrich Schmieder (Darmstadt, Germany) 
Troels Bo Madsen (Tømmerup, Danmark)
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International Autumn Seminar in D-Hamburg, November 11 - 13, 2011

Rocking the Hall ... Autumn Sem-
inar in Hamburg 2011: Hot and 
Loud, Gentle and Cordial
Friday night 36 black belt from 1st to 
the 4th Dan met with Sonsanim Ko. 
Myong. Our Grandmaster counseled 
us with warm words to be like trees in 
autumn that let go of their leaves. 
Similarly we should let go of our fears, 
expectations and a thousand other 
thoughts.

This was succeeded by a firework of 
clear and powerful basic techniques, 
as well as quick hand and feet tech-
niques. This we were doing with one 
or more partners which made us melt 
into one unit. Then we were positively 
shocked by a three course dinner in 
the Dojang Suyang.

Saturday morning, all 200 participants 
met, some from Northern Germany, 
some very friendly and very well edu-
cated Belgians and some people from 
Southern Germany. After Sonsanim 

Ko. Myong had rocked the hall for one 
hour it was hot and loud like in a disco, 
an atmosphere partly provided by all 
the attending children and young-
sters. I was allowed to work with the 
brown and brown-black belts and had 
a lot of fun on a high level. During the 
lunch break, the children rampaged 
around while the grown-ups relaxed 
(...)

Die Halle gerockt … Herbstlehr-
gang in Hamburg 2011: heiß und 
laut, sanft und herzlich
Schon am Freitagabend trafen 36 
Danträger vom 1. bis 4. Dan auf Son-
sanim Ko. Myong. Mit herzlichen und 
warmen Worten zum Einstimmen riet 
der Großmeister uns, wie die Bäume 
im Herbst ihre Blätter loszulassen, 
auch mal unsere Ängste, Erwartun-
gen, die tausend Gedanken mal ab-
zuladen und tiefer auszuatmen.

Dem folgte ein Feuerwerk von klaren 
und kraftvollen Grundtechniken, so-
wie schnelle und fließende Hand- und 
Fußbewegungen mit einem, oder 
mehreren Partnern, was uns sehr nah 
zusammenbrachte und uns zu einer 
Einheit verschmelzen ließ. Der nächs-
te Liebesschock dann im Dojang Suy-
ang, wo man uns mit einem Drei-Gän-
ge-Menü verwöhnte.

Samstagmorgen dann das Treffen al-
ler ca. 200 Teilnehmer aus ganz 
Norddeutschland und einiger sehr 
freundlicher und sehr gut ausgebilde-
ter Belgier und Süd-Deutscher. Nach-
dem Sonsanim Ko.Myong eine Stun-
de die Halle gerockt hat, war es wie in 
der Disco heiß und laut, wozu auch 
die reichlich gekommenen Kinder und 
Jugendlichen beitrugen. Ich selber 
durfte mit den Braun- und Braun-
Schwarz-Gurten zusammen arbeiten 
und hatte viel Spaß auf hohem Ni-

veau. Die Kinder spielten und tobten 
die Mittagspause durch, während die 
Älteren sich eher gemütlich aus-
tauschten.

Nachmittags dann reichlich Su ohne 
Worte und Drachenhyong, bevor uns 
Sonsanim die letzte Stunde noch mal 
mit „letzte Suppe = beste Suppe“ 
warm einheizte und die Stimmung 
zum Kochen brachte, um am Ende die 
Energie langsam wieder herunter zu 
bringen und einen sanften Ausklang 
bevorzugte.

Wiederum im Dojang „Suyang“ in Al-
tona dann das Treffen und die Feier 
aller Teilnehmer bei einem Buffet, 
was ich so lange nicht gesehen habe. 
So klang der Tag bei gemütlichem 
Beisammensein bis spät in die Nacht 
aus. Der Gong kam früh und einige 
hatten Mühe bei der Morgenmeditati-
on die Müdigkeit und die kleine Mus-
kelkatze zu überwinden.

Sonntagmorgen bringt uns Bu-Sa-
bomnim Lidija mit ihrer humorvollen 
Art auf Schwung und auf Betriebstem-
peratur, bevor Sabomnim Uwe Bujack 
uns mit flottem Rhythmustraining zu 
einer tanzenden Einheit verhalf. Die 
letzte Stunde bei Sonsanim habe ich 
selten so sanft erlebt, aber es war für 
alle angemessen und stressfrei, ein 
respektvolles Miteinander in einem 
warmen und herzlichen Klima.

Am Ende ein Dank an die Organisato-
ren, die bis ins Detail vorbereitet ha-
ben und trotzdem heitere Gelassen-
heit ausstrahlten, sowie Sonsanim, 
der in unermüdlichem Einsatz auch 
die letzten Blätter vom Baum geschüt-
telt hat, die Herzen erwärmt und Hoff-
nung für kleine und große Menschen 
gegeben hat.

Christoph Albinus, 
Dojang Semmerin
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"Stress free introduced to 
Techniques ..."

The annual seminar for second dan 
black belts in Aachen was again led 
by Sabomnim Joachim Krein with 
help of Sabomnim Christoph Albinus. 
Our host, Bu-Sabomnim Christoff 
Guttermann had once again provided 
for accommodation and meals. All 
weekend the mood was just good. Re-
laxed atmosphere, laughter and con-
centrated training were at equilibrium. 
(...)

„Stressfrei an die Techniken 
herangeführt …“

Auch in diesem Jahr fand der Lehr-
gang für die Träger des zweiten Dans 
in Aachen unter der Leitung von Sa-
bomnim Joachim Krein statt. Unser 
Gastgeber, Christoff Guttermann vom 
Dojang Aachen, hatte wieder einmal 
für Unterbringung und Verköstigung 
gesorgt. Die Stimmung war das gan-
ze Wochenende einfach nur gut. Ge-
löste Atmosphäre, Lachen und kon-
zentriertes Training waren im 
Gleichgewicht vorhanden.

Sabomnim Joachim wurde unterstützt 
von Sabomnim Christoph Albinus. 
Den Trainingsgebenden ist es nicht 
schwer geworden uns zu vermitteln, 
was wir noch üben können, aber auch 

was wir schon gelernt haben. Wir wur-
den sehr entspannt und völlig stress-
frei an die Techniken herangeführt. 
Mut weiter zu üben, nicht aufzugeben 
und Geduld mit sich zuhaben, das al-
les war an diesem Wochenende spür-
bar und auch deutlich ausgespro-
chen. Ich hatte nicht den Eindruck, 
dass es einen Teilnehmer gab, dem 
dies Wochenende zu lange erschie-
nen wäre. Wir waren immer miteinan-
der im Kontakt, sowohl im Training als 
auch in den Pausen. 

Für mich persönlich war es ein schö-
nes Erlebnis festzustellen, dass mei-
ne Einschränkung (blind) nicht be-
deutet, etwas nicht zu können. Auch 
die anderen Teilnehmer konnten sich 

auf die für die meisten doch nicht all-
tägliche Situation mit mir zu trainie-
ren, hervorragend einstellen. Danke 
dafür.

Die gute Stimmung, das Gefühl von 
Gemeinschaft und der Gedanke auf-
einander zuzugehen, hielten sich bei 
dem Hamburgern auch noch während 
der Rückfahrt. Einer älteren Dame 
beim Aussteigen behilflich zu sein, 
das war selbstverständlich. Kann ein 
Wochenende erfolgreicher sein? Wir 
freuen uns schon jetzt auf das nächs-
te Wochenende, wenn es heißen 
wird: „Herzlich willkommen im Dojang 
Aachen. Wir wollen miteinander trai-
nieren und Lernen.“

Fred Heyden, Dojang Hamburg 2 

2nd Dan Workshop in D-Aachen, February 24 – 26, 2012

7

First Day of Spring in Aachen
The int. spring seminar is organised 
by the Shinson Hapkido Dojangs Bel-
gium, Cologne and Aachen jointly. 

Just in time for the first day of spring 
the participants were welcomed on 
March 23 in Aachen with wonderful 
weather. 

But not only the weather was respon-
sible for the very good mood. Around 
110 participants from Holland, Bel-
gium, Austria, Germany and Switzer-
land trained the five teaching methods 
mutually, intensively and full of fun. 
They learned to know better not only 
the techniques, but also their hearts.

Frühlingsanfang in Aachen
Der internationale Frühjahrslehrgang 
ist eine Gemeinschaftsveranstaltung 
der Shinson Hapkido Dojangs in Bel-
gien, Köln und Aachen. 

Pünktlich zum Frühlingsanfang wur-
den die Teilnehmer in diesem Jahr in 
Aachen vom 23. bis 25. März mit wun-
derschönem Wetter begrüßt. Doch 
nicht nur das war für die gute Stim-
mung verantwortlich. Die gut 110 Teil-
nehmer aus Deutschland, Holland, 
Belgien, Österreich und der Schweiz 
trainierten intensiv und voller Spaß 
mit den fünf Lehrmethoden, um nicht 
nur Technik sondern auch ihr Herz 
besser kennen zu lernen.

Christoff Guttermann, 
Dojang Aachen

International Spring Seminar in D-Aachen, March 23 - 25, 2012
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Quell der Energie: 32. Kyosanimlehrgang in D-Tübingen – „brandnew“!

Am 30. März 2012 haben Sonsanim 
Ko. Myong als Lehrgangsleiter und 
Sabomnim Jochen Liebig als Gastge-
ber gut drei Dutzend internationale 
Teilnehmer in Tübingen herzlich be-
grüßt. Für mich war es der dritte Ky-
osanimlehrgang und dieses Mal prä-
sentierte sich der Lehrgang in einem 
ganz neuen Kleid.

Bedingt durch Anregungen aus den 
Berichten für die Kyosanimlizenz und 
die Arbeit des Forschungsteams dazu 
wurde inhaltlich einiges verändert.
 Zur Unterstützung Sonsanims waren 
auch Sabomnim Uwe Bujack und Sa-
bomnim Josef Schmitt mit angereist.

Das theoretische Programm ist nun 
auf die Hälfte des Inhalts, das prakti-
sche auf ein Drittel gekürzt. Dadurch 
ist Zeit gewonnen auf die Inhalte in-
tensiver einzugehen, zudem ist eine 
Este-Hilfe-Einheit (aus westlich-
schulmedizinischer und aus östlicher 
Sicht) im praktischen Teil und im theo-
retischen Teil eine Einheit mit Theme-
nerarbeitung in Kleingruppen mit an-
schließender Vorstellung im Plenum 
hinzugekommen. Geblieben ist die 
frühmorgendliche gemeinsame Medi-
tation und die in Tübingen etablierte 
Stunde „Shinson Hapkido und Musik“ 
von Sabomnim Jochen Liebig.

Um nun eine Kyosanimlizenz zu er-
werben, müssen zwei Lehrgänge be-
sucht werden. Um einen Überblick 
über das gesamte Lehrprogramm zu 
bekommen, sollten drei Lehrgänge 
besucht werden. Für die Neulizenz 

soll ein längerer Bericht vom Lehr-
gang erstellt werden, für die Lizenz-
verlängerung ein kürzerer. Ein zu-
sätzlicher Erste-Hilfe-Kurs ist nun für 
die Lizenzerteilung nicht mehr erfor-
derlich.

Mir persönlich hat das neue Kleid des 
Lehrgangs gut gefallen. Es gab viel 
mehr Interaktion zwischen den Teil-
nehmern, einmal durch die Gruppen-
arbeit aber auch durch die zwei Stun-
den Beschäftigung mit Notfallsitua- 
tionen. Die westliche Erste Hilfe wur-
de in fünf Stationen gezeigt und ge-
übt. Sonsanim hat uns im Anschluss 
in Notfallbehandlungen aus östlicher 
Sicht mit Akupressur/Akupunktur-Be-
handlungsmöglichkeiten eingeführt.

Sabomnim Uwe Bujack und Sabom-
nim Jochen Liebig haben gemeinsam 
die Kleingruppenthemenarbeit einge-
führt und moderiert. Die Themenar-
beit hat zu sehr persönlichen Gesprä-
chen geführt und dadurch sind sich 
die Teilnehmer sehr viel näher ge-
kommen als es bislang der Fall war. 
Beim gemeinsamen Vorstellen der 
Ergebnisse in großer Runde ist es 
dann auch zu lebhaften Diskussionen 
gekommen. Eine schöne Idee und 
Abwechslung zum eher frontalen Er-
arbeiten des Kyosanim-Programms!

Sabomnim Jochen Liebig hat uns wie-
der sehr lebendig verdeutlicht, wie 
sehr Shinson Hapkido Musik und 
Rhythmus zusammen hängen und 
wie hilfreich es ist, damit bewusst um-
zugehen. Fürs leibliche Wohlergehen 
sorgten Schüler des Dojangs mit le-
ckeren Speisen.

Da wir alle in der morgendlichen Däm-
merung unsere Sorgen und Nöte zur 
Seite gelegt, gemeinsam die Stille ge-
sucht hatten, wie Sonsanim ab und zu 
bildlich erklärt: „mit DO telefoniert“ 
hatten, wurde aus dem Lehrgang eine 
wunderschöne runde Sache und ein 
Quell der Energie. 
Allen sei dafür gedankt.

Dietrich Werminghausen, 
Dojang Tübingen
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The Sabomnim / Bu-Sabomnim work-
shop took place In mid-March in the 
beautiful dojang Seligenstadt in 
Froschhausen. 

In a relaxed atmosphere was dili-
gently trained, tried new and for sure 
reviewed old and practiced. With deli-
cious food, there was an exchange as 
always, and the remaining time was 
used for private conversations and 
celebrating together. 

A big thank you to the host Sabomnim 
Josef Schmitt and our teacher Sons-
anim Ko. Myong.

Mitte März fand im schönen Dojang 
Seligenstadt in Froschhausen wieder 
ein Sabomnim / Bu-Sabomnim Lehr-
gang statt. 
In entspannter Atmosphäre wurde 
fleißig trainiert, Neues ausprobiert 

und natürlich Al-
tes wiederholt und 
geübt. Bei lecke-
rem Essen fand 
wie immer ein 
Austausch statt 
und darüber hi-
naus blieb noch 
genug Zeit für pri-
vate Gespräche 
und gemeinsa-
mes Feiern. 

Ein großes Dankeschön an den Gast-
geber Sabomnim Josef Schmitt und 
unseren Lehrer Sonsanim Ko. My-
ong. 

Ruth Arens, Dojang Bremen

24th Sabomnim / Bu-Sabomnim Workshop

14. Int. Kinder- und Jugendlehrgang vom 27. bis 29. April 2012 in D-Groß-Bieberau

Die Hapkido-Fahrt
Als ich auf Hapkido-Fahrt war, bin ich 
um 5.00 Uhr aufgestanden. Und um 
7.00 Uhr sind wir dann losgefahren 
nach Groß-Bieberau bei Darmstadt. 
Es hat 7 Stunden gedauert, bis wir an-
gekommen waren. Wir haben in einer 
Schule übernachtet. Wir waren so 
100 Kinder.

Nach der Ankunft haben wir unsere 
Namensschilder gekriegt. Auf meinen 
Namensschild stand: Emilia Alizadeh 
Pournaki. Und ich war in der Gruppe 
"Löwe". Mein Trainer hieß Kurt. An 
dem Tag sind wir schon mit Trainings-
klamotten raus auf den Rasen gegan-
gen. Wir haben 2 Stunden trainiert. 
Dann sind wir Duschen gegangen. 
Als erstes die Mädchen, als zweites 
die Jungs. Nach dem Duschen sind 
wir hoch gekommen, und alle Essen 
gegangen. Es gab Reis mit Soße.

Nach dem Essen war Show-Time! Bei 
der Show-Time haben wir Witze er-
zählt und wenn jedem der Witz gefal-
len hat dann hat man was Süßes für 
die Gruppe gekriegt. Und ich habe im-
mer Schokolade verdient, das war 
richtig lecker.

Am nächsten Tag sind wir richtig auf-
geregt gewesen, denn wir hatten eine 
Nachtwanderung gemacht. Wir sind 
ganz leise durch den Wald gegangen 
und hatten Angst, weil so ein Mann da 
war, der unsere Gruppenleiterin in 
den Schlaf gebracht hat, und wir sie 
dann bis zum 2. Feuerpfahl tragen 
mussten.

Später hatten uns die anderen Lehrer 
mit Wasserpistolen angespritzt ...

Am nächsten Tag sind wir zum Bus 
gegangen und nach Hause gefahren 

und bei der Rückfahrt hat es sogar 8 
Stunden gedauert aber ich hatte nur 
gespuckt, meine Freundin Ljuba (12) 
und Lisa (10) hatten dolle Bauchweh.

Das war der letzte Tag auf der Hapki-
do-Fahrt. Es hat mir sehr viel Spaß 
gemacht. Vor allen Dingen freue mich 
auf das nächste Mal.

Emilia Alizadeh-Pournaki (10)
Dojang Hamburg 5
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Where can we learn how to offer 
something?
I was thinking about our purpose in 
this world and how we can all live to-
gether in health and peace. If you ask 
like this, you will think quickly about 
the next generation, about children 
and youngsters. There will be no fu-
ture without them or their parents. But 
nowadays it is very difficult to estab-
lish a link between the generations in 
respect and love and to find together-
ness in harmony.

There is a lot of teaching in the 
families, schools and society in gen-
eral. In this, we always place technol-
ogy and achievement first. We sup-
port this tendency towards the ego. 
So where and how do we want to 
teach humanity and respect or how to 
offer something? Our children are the 
next world!

Actually, our Children’s and Youth’s 
Seminar cannot change that much. 
There is more a symbolic meaning to 
it. The idea of doing something in-
stead of just talking about it is import-
ant.

At this international meeting of 
children and youngsters we cope 
without the distractions of digital 
gadgets, computers, T.V. or a lot of 
sweets. However, the participants 
can have a practical experience of liv-
ing in a community, of managing with-
out their parents, to meditate in early 

morning, to concentrate, to be thank-
ful when offered something, to sweat 
together, to work, to have fun and to 
sing.

Like this our children experience di-
rectly what it is like to love them-
selves, their families, nature and the 
whole world.

Wo können wir lernen, wie man je-
mandem etwas anbietet?
Ich habe überlegt, was eigentlich un-
sere Aufgabe für die Welt ist, damit wir 
alle auch in Zukunft gesund und in 
Frieden leben können. So zu fragen 
bedeutet natürlich, dass wir an unsere 
nächste Generation, unsere Nachfol-
ger, an die Kinder und Jugendlichen 
denken müssen. Ohne sie – aber na-
türlich genauso wenig ohne die Eltern 
– gibt es ja keine Zukunft. Heutzutage 
ist es aber sehr 
schwer, die Ver-
bindung zwischen 
den Generationen 
mit Respekt Liebe 
zu gestalten und 
einen harmoni-
schen Umgang 
miteinander zu fin-
den.

In den Familien, in 
der Schule, über-
haupt in der Ge-
sellschaft wird vie-
les gezeigt, unter- 

richtet und beigebracht. Den ersten 
Platz haben aber oft Technik und 
Leistung. Die Tendenz zum Ego, zur 
Ellbogen-Mentalität wird gefördert. 
Wo und wie wollen wir dann aber 
Menschlichkeit und Respekt lernen 
und zum Beispiel: wie man jemandem 
etwas anbietet? Unsere Kinder sind 
unsere nächste Welt!

Unser Kinder- und Jugendlehrgang 
kann eigentlich nicht so viel verän-
dern. Obwohl er hauptsächlich eine 
symbolische Bedeutung hat und die 
Idee zählt, kommt es darauf an, dass 
wir gemeinsam etwas tun und dass 
wir nicht nur immer erzählen.

Bei diesem internationalen Kinder-Ju-
gend-Treffen kommen alle ohne Ab-
lenkungen durch digitale Geräte, 
durch Computer und Fernsehen und 
ohne viele süße Sachen aus. Statt-
dessen kann man an drei Tagen ganz 
praktische Erfahrungen machen: ge-
meinschaftlich und auch mal ohne die 
Eltern klar zu kommen, auch mal am 
frühen Morgen zu meditieren, sich zu 
konzentrieren und Dankbarkeit nicht 
zu vergessen, wie man jemandem et-
was anbietet, gemeinsam zu schwit-
zen, zu arbeiten, Spaß zu haben und 
zu singen.

So erleben unsere Kinder ganz direkt, 
was es bedeutet, sich selbst, ihre Fa-
milien, die Natur und die ganze Welt 
zu lieben.

Sonsanim Ko. Myong
Präsident ISHA

Sonsanims Thoughts about the Int. Children and Youngster Seminar 
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Segelreise im deutschen Wattenmeer, 6. - 12. Mai 2012
Die Welt schwankte angenehm wei-
ter … nach der 15. Segelreise auf 
dem Nordseewattenmeer
„Juhu – wir waren dabei!“ Unter der 
Leitung von Sabomnim Christoph Al-
binus mit Unterstützung von Bu-Sa-
bomnim Bernhard Tessmann im 
Rhythmus der Gezeiten auf der „Jo-
nas von Friedrichstadt“.

In Husum am Hafen erwartete uns die 
Crew mit Skipper Stefan, Bootsfrau 
Katja und Bootsmann Dieter auf der 
101 Jahre alten „Jonas“, ein wunder-
schöner, zuverlässiger See-Ewer, ein 
sogenanntes Plattbodenschiff, mit 22 
Metern Länge und einer Breite von 
5,6 Metern, mit zwei Masten, die eine 
beeindruckende Segelfläche von 280 
m² an sich tragen. An Bord trudelten 
am Sonntag so langsam alte Seeha-
sen wie auch Neulinge ein – aus zehn 
Dojangs zehn Frauen und zehn Män-
ner.

Wir waren nun für eine Woche „Im 
Rhythmus der Gezeiten“ unterwegs. 
Nachdem alle Lebensmittel für die 
Woche verstaut, die Kojen bezogen 
waren, Stefan die Schiffseinweisung 
durchführte, kamen sich alle beim 
Kennenlern-Training am Deich näher. 
Schon am ersten Abend machten wir 
die erste Bekanntschaft mit den Ge-
zeiten. Die Jonas war um einige be-
eindruckende Meter abgesunken. So 
wurde auch den Neulingen ganz 
schnell klar, dass wir mit der Natur 
mitfließen dürfen und die Natur uns ih-
ren Rhythmus für unseren Tagesab-
lauf bestimmt. Aufstehen, meditieren, 
segeln, essen, trainieren, chillen, den 
Wind um die Nase wehen lassen, die 
Wärme der Sonne oder den Regen im 
Gesicht zu spüren. Eine Woche in Ge-
meinschaft mit bekannten und neuen 
Gesichtern auf engem Raum verbrin-
gen. Kann das gut gehen?

Wir teilten uns entspannt in drei Grup-
pen, bevor es zum ersten Segel Set-
zen ging. Die einzelnen Gruppen wa-

ren nun die ganze Woche über 
zuständig für Vor-, Haupt- oder Hin-
tersegel, natürlich immer unter Anlei-
tung der immer freundlichen und ge-
duldigen Bootsleute. So steuerten wir 
jeden Tag ein neues Ziel an. Dazu 
nutzten wir die Energie der abfließen-
den Flut.

Die erste Etappe war die Insel Pell-
worm mit ihren Schafen und Läm-
mern auf den Deichen. Eine Szenerie, 
friedlich und wie verzaubert. Die 
Route ging weiter nach Hallig Hooge, 
wo wir querbeet über die Hallig trai-
nierten. Spätestens hier war restlos 
allen klar, dass der Dojang überall 
sein kann: an Deck, unter Deck, auf 
dem Kai, am Deich, am Stand – über-
all wo wir uns momentan befinden. 
Überall ist Shinson Hapkido Training 
möglich. Es ging weiter nach Wyk auf 
Föhr. Am belebten Strand bewegten 
wir uns weiter und warfen uns mit 
Freude in den sonnenerwärmten, 
weichen Sand. Weiter ging die See-
fahrt nach Amrum mit seinen zahl-
reich brütenden See- und Strandvö-
geln.

Unterwegs auf See war schon auch 
mal ein Ausruf zu hören: „Gummistie-
felalarm !!!“ Es war schnell klar, was 
zu tun ist – Gummistiefel an und Deck 
schrubben – auch dieser Dojang 
möchte sauber sein. Und wieder be-
grüßte uns friedlich, nach einem wind-
starken Seegang, Pellworm. Sicher-
lich hatten die Schafe und Lämmer 
unser Kihap vermisst.

Aufgrund Windstärke 6 war es span-
nend, wie wir nun nach Husum kom-
men. Am letzten Morgen der Reise 
entschied Stefan, dass wir mit der Jo-
nas weiter zum Festland segeln. Wir 
waren alle überglücklich, dass wir mit 
unserem Gepäck nicht auf die Fähre 
mussten, um nach Husum zu gelan-
gen Mit stürmischem Wellenritt über 
die Nordsee beendeten wir die Reise 
da, wo wir sie begonnen hatten. 

Unsere ständi-
gen Wegbeglei-
ter auf See wa-
ren schreiende 
Möwen, die uns 
mit einem Fisch-
kutter verwech-
selten, in der 
Hoffnung, einen 
Fisch von uns zu 
ergattern. Immer 
wieder tauchten 
unterwegs Sand-
bänke auf, auf 
denen verschla-

fene Seehunde gähnten, sich träge 
reckten oder zu Wasser robbten. So 
mancher Kopf dieser Gattung tauchte 
mal hier mal da in sicherer Entfernung 
aus dem Wasser auf und schaute 
neugierig zu uns „großer Robbe“ rü-
ber.

Um nun auf die Frage zurückzukom-
men: Konnte das gut gehen? Eine 
schöne, tiefgreifende Erfahrung, dass 
23 Menschen auf engem Raum so 
harmonisch zusammen leben kön-
nen. Das Ego wurde von Anfang an 
schon gar nicht mit an Bord genom-
men. Alle haben sich so selbstver-
ständlich auf die Gemeinschaft einge-
lassen, die aus einer Alterspannbreite 
von 16 bis Ü 50 bestand. Wenn keine 
Segel zu setzen waren, gab es genü-
gend Zeit zum Trainieren, Übungen 
memorieren, Chillen und Karten spie-
len. Seeluft und Bewegung machen 
bekanntlich hungrig. Auch diesbezüg-
lich wurde jeden Tag von den sich zu-
ständig fühlenden, freiwillig gemelde-
ten Kleingruppen ein so leckeres, 
opulentes, abwechslungsreiches Es-
sen hergezaubert, dessen Anblick so 
manchem hungrig ausschauendem 
Gesicht ein Erstaunen und Strahlen 
herauslocken konnte. Selbst zum Ku-
chen Backen fand sich Raum und 
Zeit.

Die Seereise war sehr nachhaltig, 
denn unsere Welt schwankte in ange-
nehmer Weise noch einige Tage wei-
ter und schickte unsere Gedanken 
und positive Gefühle zurück auf das 
Nordseewattenmeer. 

Vielen herzlichen Dank an alle für die 
schöne, einzigartige, besondere und 
harmonische Zeit!

Andrea Dimt & Nicole Westerhaus, 
Dojang Tübingen
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The Founding Idea of the International Shinson Hapkido Pentecost Seminar 

Cordiality and Spirituality 
When the idea developed to establish 
a regular meeting for training and en-
hancing the community at the Pente-
cost weekend 25 years ago, I gave it a 
lot of thought. What possibilities do we 
have to meet in peace? Then I real-
ised something: For this meeting to be 
peaceful it is essential to share.

In spite of all my wishes and prayers, 
every meeting can develop 
negatively. It is not enough for us to 
come together, to share, to reconcile, 
to accept each other and live together 
in peace. If the ego is placed at the 
center, there will always be a power 
struggle. The atmosphere turns sour 
and stubborn. Therefore we need 
spirituality and cordiality in everything 
we do. Without this, we remain an 
empty and dead shell.

For this reason I chose the weekend 
of Pentecost. There is a special sig-
nificance as handed down to us for 
example by the New Testament: For 
the first time after the Resurrection, 
the disciples of Jesus had experi-
enced the Holy Ghost. With a similar 
idea we want to convene at the Pente-
cost Seminar, when we sweat, share, 
clean our bodies and hearts, awaken 
our spirituality and realize that there is 
path from darkness to light. In the 
center of our heart there should be 
“Do” – “the sun is there”! This is the 
founding idea that gives a meaning to 
this event.

Of course, spirituality is always with 
us, also in this very moment whether 
we know it or not. But if we do not 
open ourselves up to it, we will not ex-
perience it. And for this we need our 
belief.

Herzlichkeit und Spiritualität 
Als vor über 25 Jahren die Idee ent-
stand, regelmäßig zu Pfingsten ein in-
ternationales Trainings- und Gemein-
schaftstreffen zu veranstalten, habe 
ich sehr viel nachgedacht. Zum Bei-
spiel über Möglichkeiten der friedli-
chen Begegnung und was es über-
haupt bedeutet, friedlich zusammen 
zu kommen. Dabei ist mir zum Bei-
spiel klar geworden: Zur Begegnung 
muss unbedingt das Teilen dazu kom-
men, wenn man sich friedlich treffen 
will.

Jedes Treffen kann sich aber immer 
noch negativ entwickeln, trotz allem, 
was ich mir vielleicht wünsche und 
wofür ich bete. Es reicht nicht, dass 
wir uns sehen, dass wir teilen, uns 
versöhnen, uns akzeptieren und fried-
lich gemeinsam leben. Wenn nämlich 
das Ego in der Mitte steht, dann gibt 
es immer auch Macht und die Atmo-
sphäre verhärtet sich, alles wird stur 
und verkrampft. Bei allem was wir tun 
brauchen wir deshalb Spiritualität und 
Herzlichkeit. Eigentlich hat man ohne 
Herzlichkeit nur eine Schale, eine tote 
Hülle, die nicht wirklich lebendig ist.

Aus diesem Grund habe ich ausge-
rechnet Pfingsten gewählt. Die Men-
schen verbinden damit eine bestimm-
te Bedeutung, die uns zum Beispiel im 
Neuen Testament überliefert wurde: 
Erstmals erlebten die Jünger Jesu 
nach Himmelfahrt zu Pfingsten die Er-
fahrung des Heiligen Geistes. Mit ei-
ner ganz ähnlichen Idee und Motivati-
on möchten wir uns beim Pfingstlager 
treffen, beim Training schwitzen, tei-
len, Körper und Herz reinigen, unsere 
Spiritualität erwecken und fühlen, 
dass es einen Weg von der Dunkel-
heit zum Licht gibt. In der Mitte unse-
res Herzens sollte „Do“ sein – „die 
Sonne ist da!“ Das ist der Gründungs-
gedanke, der hinter dieser Veranstal-
tung steht und das sollten wir uns 
ganz klar machen. Natürlich ist unse-
re Spiritualität eigentlich immer bei 
uns, zum Beispiel auch jetzt, genau in 
diesem Moment … ob wir es wissen 
oder nicht. Aber wenn wir uns nicht 
selbst dafür öffnen, können wir es 
auch nicht erfahren, die Spiritualität 
kommt nicht spürbar bei uns an. Und 
dafür brauchen wir: unseren Glauben.

Sonsanim Ko.Myong
Präsident ISHA
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26th Int. Pentecoast Seminar D-Reinheim, May 26 - 28, 2012

Teamwork, Serenity, 
Optimal Conditions
For the first time after many years the 
Pentecoast Seminar takes place at a 
new "location". That gives me the op-
portunity my old habits and emotions 
resulting from obsolent thinking paths 
to check and to change, to allow new 
feelings. Life is always in a flow and 
therefore I would not like to remain the 
old. I am ready to be a new, another 
person again and again? Fur-
thermore, the new environment will 
help me to train my attention and 
mindfulness (...)

Teamwork, Gelassenheit, 
Optimalbedingungen
Seit vielen Jahren findet das Pfingst-
lager nun das erste Mal wieder in ei-
ner neuen „Location“ statt. Das gibt 
mir Gelegenheit meine alten Ge-
wohnheiten und Gefühle, die von 
überholten Denkpfaden herrühren, zu 
überprüfen und zu ändern, neue Ge-
fühle zu zulassen, das Leben ist im-
mer im Fluss und somit möchte ich 
nicht einfach nur starr der Alte blei-
ben. Bin ich bereit immer wieder ein 
neuer, anderer Mensch zu sein? Des 
Weiteren erleichtert mir die neue Um-
gebung, meine Aufmerksamkeit und 
Achtsamkeit zu schulen.

Wie Sonsanim uns später im Som-
merlager mitteilte, haben die Einwoh-

ner Reinheims sich im Vorfeld Sorgen 
gemacht, ob bei dieser Veranstaltung 
viel Schaden angerichtet würde, oder 
ob es danach viel Müll aufzuräumen 
gäbe. Zu ihrer Erleichterung war hin-
ter her alles sauberer als vorher und 
sie waren überrascht, dass ihnen 
überwiegend fröhliche Gesichter der 
Teilnehmer entgegentraten, die auch 
noch freundlich grüßten. Dies wurde 
uns sogar von offizieller Seite der 
Stadt mitgeteilt und somit kam auch 
gleich die Einladung, dass wir gerne 
wieder kommen dürfen. So was hört 
man doch gerne!

Interessant zu beobachten ist immer, 
dass der Aufbau, Abbau und sonstige 
Arbeits- und Organisationspflichten 
ziemlich reibungslos verlaufen und 
fast alle die ankommen, sich so gleich 
selbständig orientieren, was es zu tun 
gibt und dann anbieten mitzuhelfen, 
so dass kaum ein Gefühl von Hektik 
zu spüren ist – das ist einfach ein vor-
bildliches Gruppenverhalten und 
Teamwork.

Schön ist, dass alle Events mit Musik 
begleitet werden, die Begrüßung 
diesmal ohne Flügel, dafür aber mit 
Akkordeon, dessen Klang auf mich 
auch sehr bezaubernd wirkt. Bei allen 
Essen sorgt das gemeinsame Musi-
zieren davor und die Joketime danach 
für die richtige Muse - und eine gute 
Verdauung. Es gibt diesmal einen 

Fragebogen zum 
Ausfüllen zur aus-
gewählten Musik. 
Für mich ein sehr 
wichtiger Aspekt, 
da die Emotionen 
die durch die Musik 
hervorgerufen wer-
den, unser Denken 
und unsere Ent-
wicklung in eine be-
stimmte Richtung 
fördern und man 
sich gut überlegen 
sollte, was man 
denn so alles sin-
gen möchte.

Nur das erste Gemeinschaftstraining 
findet in der neuen Halle mit total neu-
em, glänzendem Boden statt, dieser 
wird sozusagen fast von uns einge-
weiht. Da sich das automatische 
Fenster im Umkleidungsraum immer 
schnell wieder schließt, kann man un-
vermeidbar erkennen, dass vorher 
fleißig trainiert wurde. Ansonsten fin-
den dann glücklicherweise die meis-
ten Trainingseinheiten draußen bei 
Traumwetter mit glänzendem Son-
nenschein im Freien auf einem Rasen 
statt, der besser ist als ein Teppichbo-
den – flauschig weich beim Fallen, al-
so einfach nur „Optimalbedingungen“. 
Dementsprechend ist auch die Stim-
mung sehr fröhlich, gelassen und zu-
frieden.

Für den 1. Kup ist die Abendaufgabe 
klar: die Hwalyong Sul für das Turnier 
vorbereiten. Wir haben dabei super 
viel Spaß und dies tut uns gut, um uns 
besser kennenzulernen und ist somit 
auch eine gute Vorbereitung, damit 
wir einerseits alleine aber noch wichti-
ger auch sozusagen als „Team“ bei 
der Danprüfung auftreten werden und 
man mit den Anderen besser mitfüh-
len kann. Und dies ist uns auch bes-
tens gelungen.

Beim Abschluss-Grillfest, immer noch 
mit bestem Sonnenschein, ist hier die 
Fläche, bei der man draußen sitzen 
kann, leider sehr begrenzt und so sitzt 
ein großer Teil drinnen, was ich per-
sönlich ein bisschen schade finde, 
erstens wegen der tollen Sonne und 
zweitens da die Gemeinschaft da-
durch etwas auseinander gerissen ist 
– das konnte man in Groß-Bieberau 
besser lösen. Ich habe noch eine sehr 
offene, nette Diskussion mit dem Grill-
meister über vegetarische Würstchen 
und mal schauen, vielleicht werden 
sie ja nächstes Jahr angeboten … 

Also als Abschlusskommentar für das 
Pfingstlager bleibt mir nur noch zu sa-
gen: Yeaaahh! Super gut! Jederzeit 
wieder!

Jürgen Müller, Dojang Darmstadt
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Sonne satt beim Pfingstcamp 
in Reinheim
Aufgrund eines 500-jährigen Jubilä-
ums in Groß-Bieberau fand das tradi-
tionelle Pfingstcamp dieses Jahr erst-
malig auf einem Schulgelände in 
Reinheim statt. Kyosanim Anna Gav-
ras ist dort als Lehrerin tätig und konn-
te glücklicherweise das Vertrauen der 
Schulleitung für diese Veranstaltung 
erwerben. 

Auf einem großzügigen Gelände war-
teten eine frischrenovierte Cafeteria, 
eine neue Schulturnhalle, viele heiße 

Duschen und ein wunderbar großer 
Rasenplatz auf bewegungsfreudige 
Menschen wie uns. „Fast schon wie 
ein Sommercamp“ war der Kommen-
tar vieler TeilnehmerInnen – trainier-
ten wir doch aufgrund der warmen 
Temperaturen meistens unter freiem 
Himmel. Und selbst das Echo aus 
Groß-Bieberau fand seinen Weg zu 
unserem morgendlichen Lauf durch 
die Natur.

Den Abschluss der Tage bildete wie 
immer das Turnier am Montag mit vie-
len sehenswerten Beiträgen und Leis-
tungen. 

Die GewinnerInnen des Turniers:
Hyong - Eigene Kreation:
• 1. Platz PrüfungskandidatInnen 

zum 1. Dan mit "Kopfkino"
• 2. Platz Marie, Julian und Olivier 

"One Minute Show" (3 Jugendliche 
aus dem Dojang Amel, Belgien) 

Nakbop:
• 1. Platz Alain Boemer (Elsenborn)
• 2. Platz Freddy Paul (DA)

Freundlichste Person:
• Karin Wieck (Mannheim)

Einen großen Dank an Sabomnim Jo-
chen Liebig und Kyosanim Anna Gav-
ras für die Organisation, außerdem an 
unsere wunderbaren ModeratorInnen 
Christian Schmidt und Karin Wieck 
sowie an all die vielen, vielen fleißigen 
HelferInnen.

 Und natürlich ein großes „Kamsa 
Hamnida“ an unseren Lehrer Sonsa-
nim Ko. Myong für wunderbare Tage!

Ruth Arens, Dojang Bremen

... endlich mal wieder Pause 
vom Alltag ...

 Ich freue mich auf das Bekannte aber 
auch das Neue, das Unbekannte. Den 
Tagesplan und die bekannten Gesich-
ter, die Isomatte und den Schlafsack. 
Wo ist der Schlafplatz, können wir 
draußen schlafen? Wie wird das Wet-
ter? Wohin joggen wir morgens? Wer 
wird da sein? Schon auf der Hinfahrt 
werden wir durch Stau sowie den ei-
nen und anderen Aufenthalt ausge-
bremst. Und wie so oft kommen wir 
erst auf den letzten Drücker zum Er-
öffnungsvortrag an.

Vor Ort geht es die Treppen rauf und 
runter mit offenen Augen und viel Vor-
freude. Wir finden die Teilnehmer, die 
altbekannten Gesichter und viele 
neue unbekannte Gesichter. Man be-
grüßt sich mit Verneigen, atmet aus 
und wieder ein und so langsam, ganz 
langsam wird der Traum vom Pfingst-
lehrgang zur Wirklichkeit. Erst wenn 
dann am Pfingstmontag die Verab-
schiedung stattgefunden hat, ja dann, 
dann ist der Traum von einem schö-
nen Pfingstlehrgang Wirklichkeit ge-
worden und gleichzeitig auch schon 
wieder Vergangenheit. Also versuche 
ich hier und jetzt zu sein und jeden 

einzelnen Augenblick in mich aufzu-
nehmen und ihn zu leben.

Ich finde es schön, das ich hier nicht 
auf die Uhr sehen muss, der Gong gibt 
mir Zeichen, wenn es Zeit ist zur 
nächsten Tätigkeit überzugehen. Nur 
der Abend, nach dem Essen und der 
„Joketime“, nach dem Vortrag oder 
der Diskussion, der ist frei und deswe-
gen auch schwer zu greifen. Manch-
mal ergibt sich ein Gespräch oder der 
Zufall will es so, dass in aller Ruhe ein 
Spaziergang gemacht werden kann, 
um die unbekannte Umgebung im 
neuen Licht mit müdem Körper aber 
wachen Geist wahrzunehmen.

Aber das Allerschönste an den 
Pfingstlehrgängen ist der Schlaf. Ich 
lege mich hin und kann sofort ein-
schlafen und wache erst wieder auf, 
wenn neben mir der Gong ertönt. Die-
se Veränderung trat bei mir ein, nach-
dem ich mein erstes Kind bekam und 
gemerkt habe, was es bedeutet als 
Mutter immer für andere da zu sein. 
Wie oft sind die Nächte unterbrochen 
und ich finde schwer wieder zur Ruhe. 
An Pfingsten ist das anders. Natürlich 
sind hier viele Menschen und auch 
viele Emotionen, aber loslassen kann 
ich hier sehr gut. Es liegt an der Ge-

26. Internationaler Pfingstlehrgang in D-Reinheim, 26. - 28. Mai 2012
borgenheit der Gemeinschaft. An 
dem Vertrauen, dass unser aller Leh-
rer Sonsanim mit uns einen guten 
Weg geht und daran, dass jeder ein-
zelne sich darum bemüht für den an-
deren da zu sein. Daran, dass wir mit 
unseren Lehrern (Kyosanim) am Ta-
ge fleißig unsere Körper trainieren, 
daran, dass wir gutes Essen bekom-
men und daran, dass wir immer wie-
der Danke sagen.

In der Anfangszeit war der Lehrgang 
für mich sehr anstrengend. Immer 
und überall unter Menschen sein, der 
straffe Tagesplan und das strenge 
Training. Überall der Blickkontakt und 
die Gespräche, das Training und im-
mer und immer die Gemeinschaft. Ich 
konnte nicht loslassen, konnte mich 
zu wenig hinein geben, musste mir 
erst meinen Platz suchen. Heute 
aber, an diesem schönen Ort, der für 
alle unbekannt und neu war, da ist es 
mir besonders gut gelungen mich 
wohlzufühlen und den Augenblick zu 
genießen. 
Vielen Dank für all die Arbeit und Mü-
he der Helfer, Lehrer und Schüler. 
Vielen Dank der neuen Turnhalle und 
den warmen Duschen und vor allem 
unserer lieben Natur, mit der wir um-
gehen dürfen.

Ulrike Gocht, Dojang Cham-Luzern
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26. Dan-Prüfung im Zentrumsdojang Darmstadt vom 22. - 24. Juni 2012

Es war einmal vor langer Zeit in ei-
nem weit, weit entfernten Dojang ...
Episode XXVI – Treffen der 7 Reiche*

*(Dojangs aus 7 verschiedenen 
Städten und Ländern)

Die Rekrutierung der neuen Padava-
ne ist lange abgeschlossen, die Vor-
bereitungen auf die nahenden Ereig-
nisse sind beinahe vollendet. Das 
erste Treffen aller 7 Reiche steht kurz 
bevor, doch den Aspiranten stehen 
vor ihrer Aufnahme in den Zirkel der 
Shinson-Jedi noch viele Hürden im 
Weg – werden alle die kommenden 7 
Monate bis zum großen Initiierungsri-
tual überstehen?

So der Stand im Herbst 2011, als sich 
zum ersten Mal die meisten der An-
wärter auf das 26. Ki auf dem Lehr-
gang in Hamburg persönlich trafen 
und sich kennenlernten (das vorange-
gangene Sommerlager in Dänemark 
mal außer Acht gelassen). Insgesamt 
hatten sich 21 Anwärter aus zahlrei-
chen Dojangs aus Hamburg, Aachen, 
Belgien, Oberhausen, Dänemark, Se-
ligenstadt und Darmstadt zur 1.Dan-
prüfung, 26. Ki angemeldet. Viele Ge-
sichter waren schon aus diversen 
Lagern und Prüfungen bekannt, eini-
ge hatte man noch nie gesehen, doch 
eines war klar: alle haben einen jahre-
langen Weg hinter sich, der dem eige-
nen in dieser Hinsicht ähnlich war und 
dessen folgenden Abschnitt nun alle 
gemeinsam beschreiten sollten. 

Unterbrochen nur noch vom Früh-
jahrslehrgang in Aachen im März ver-
ging dennoch fast ein halbes Jahr des 
individuellen Studiums der alten ge-

heimen Schriften (besser bekannt als 
"Dan-Theorie"), welches am 12.05. in 
einem nie dagewesenen Schreibma-
rathon seinen Höhepunkt fand, als wir 
alle ungeahnt lange Stunden im Do-
jang verbrachten, um das angeeigne-
te Wissen zu Papier zu bringen. Ich 
denke ich spreche für alle, wenn ich 
sage, dass das Lernen und die Vorbe-
reitung auf den theoretischen Teil der 
Prüfung sämtliche Schul-, Studiums-, 
Ausbildungs- und sonst welche Prü-
fungen in den Schatten stellte, indem 
man versuchte, jedes Fünkchen 
Theorie in seine Hirnwindungen auf-
zunehmen, um dann alles in einem 
Sturzbach wieder auszugießen, wo-
nach der Kopf nur noch einer Schüs-
sel aufgeweichter Haferflocken glich 
... 

Währenddessen blieb natürlich keine 
Zeit für ein näheres Kennenlernen, 
doch als dieser Teil der vollbracht – 
wenn auch noch keinesfalls sicher 
überstanden – war, sollten nur noch 
zwei Wochen bis zum Pfingstlager 
vergehen, welches sich keiner der 
Aspiranten als Möglichkeit einer Ge-
neralprobe entgehen ließen. Endlich 
war hier auch Gelegenheit, sich näher 
kennen zu lernen und neugierig he-
rauszufinden, wie die Techniken der 
anderen Dojangs aussehen. Diese 
wurden im Rahmen des beliebten 
Festivals am Pfingstmontag auch 
gleich vereint präsentiert, als das wer-
dende KI eine kleine Show auf die 
Beine stellte, passend zum Pfingst-
thema "Von der Dunkelheit ins Licht".

Vier Wochen später war es dann 
schließlich soweit! Vom 22.-24. Juni 
fand im Zentrumsdojang Darmstadt 

der praktische Teil der Danprüfung 
zum 26. Ki (sowie natürlich die Prü-
fungen zum 2. und 3. Dan von 9 weite-
ren wackeren Streitern älterer Ki-Ge-
nerationen) statt. Diese 3 Tage waren 
eine ungeahnt intensive Erfahrung! 
Jeder von uns hatte natürlich schon 
viele Kupprüfungen überstanden, war 
auf zahlreichen Lehrgängen etc. an-
wesend und kannte ganz allgemein 
die körperlichen Herausforderungen, 
die uns dieses Wochenende erwarten 
sollten. Aus meiner Sicht allerdings 
war es der psychische und emotiona-
le Aspekt, welcher die Danprüfung zu 
einem noch viel unvergesslicheren 
und schwer zu beschreibenden Ereig-
nis machte! Wie sah jetzt gerade mei-
ne Technik aus? Oh Gott! Warum ha-
be ich diesen Fehler gemacht, das 
kann ich doch! Wie ist's bei den Ande-
ren? Ein Blick in die Gesichter verrät 
alles von Anspannung über Unsicher-
heit und Nervosität bis hin zu Freude 
und Energiegeladenheit – meistens 
alles auf einmal!

Und dann, nach ausgiebigen Strapa-
zen, viel zu wenig Schlaf, Absolvie-
rung von Pflicht und Kür, dann kam 
das Warten auf die Ergebnisse. Wäh-
rend der Prüfung zeigte sich ein un-
heimlich starkes Band zwischen allen 
Teilnehmern. Es wurde sich gegen-
seitig motiviert, getröstet, unterstützt 
und gekümmert, wo es nur ging. Alle 
haben mit jedem mitgefiebert, was ein 
unheimlich tolles Gefühl war und als 
alle im Dojang erschöpft beieinander 
saßen und die kümmerlichen Gedan-
ken, zu denen wir noch in der Lage 
waren, darum schwirrten, wie wir uns 
denn nun geschlagen hatten in den 
vergangenen 3 Tagen und – sollte es 
alles zur Zufriedenheit des Hohen Ra-
tes (der Prüfer) verlaufen sein – wie 
war das überhaupt mit der Theorie?!? 
Da zeigte sich nochmals durch ge-
genseitige Massagen, Drücken und 
gut Zureden, ´nen lustigen Spruch 
hier und da usw., wie sehr sich zwi-
schen uns das gebildet hatte, das 
auch zu einem beachtlichen Teil zum 
erfolgreichen Abschluss der Danprü-
fung aller Teilnehmer geführt hat – 
GEMEINSCHAFT!

Einen herzlichen Dank an alle Mitprüf-
linge, Unterstützer, Prüfer, Lehrer, 
ganz besonders an die freundlichen 
Helfer und die liebevollen Geschenke 
vom 25. Ki undundundundund ...

Ulli Schmieder (Abgesandter der 
Shinson-Jedi des 26. Zirkels)

Dojang Darmstadt



16

ISH
A-

Ev
en

ts

Generally with the fight art topic and 
the ones who perform it, not really a 
family feeling of common engage-
ment is taken. However Shinson Hap-
kido disabuse this, as one sees.

 (Marriage-) couples as dan carriers. 
It is no rareness, however special at-
tention shall be given: In the year 2011 
once again a married couple has 
passed the dan examination together: 
Anita Chavet and Norbert Langer from 
Belgium and in 2012 for the 3rd Dan 
Ulrike Sommer and Sven Fährrmann 
from Germany, we congratulate.

Dan senior citizens or senior citizens 
in the Shinson Hapkido training 
• The at present oldest dan carrier is 

Prof. Jochen Blume from Hamburg 
with the age of 87 years. 

• The at present oldest pupil at the Do-
jang Darmstadt with the age of 91 
years is Helma Zängerlein 

• With 76 years Eva Duft, Dojang 
Darmstadt. is the currently oldest 
active Shinson Hapkido teacher 

Remarkable on the Dan Topic

Bemerkenswertes zum Thema Dan

Mit dem Thema Kampfkunst und mit 
denjenigen, die sie ausüben, wird im 
Allgemeinen nicht gerade ein familiä-
res Gefühl von Zusammenhalt und 
genauso wenig die Erfahrung eines 
lange dauernden gemeinsamen En-
gagements in Zusammenhang ge-
bracht. Im Shinson Hapkido ist es je-
doch, wie man sieht, der Fall:

(Ehe-) Paare als Danträger
Es ist keine Seltenheit im Shinson 
Hapkido verdient aber doch besonde-
re Beachtung: Im Jahr 2011 hat wie-
der einmal ein Ehepaar gemeinsam 
die Danprüfung absolviert und be-
standen: Anita Chavet und Norbert 

Langer  aus Belgien, Außerdem gratu-
lieren dem Ehepaar Ulrike Sommer 
und Sven Fährmann zum dritten Dan 
in 2012.

Dan-Senioren bzw. Senioren im Shin-
son Hapkido Training
• Zur Zeit ältester Danträger ist Prof. 

Jochen Blume aus Hamburg mit 87 
Jahren

• Die zur Zeit älteste Schülerin im Do-
jang Darmstadt ist mit 91 Jahren 
Helma Zängerlein

• Mit 76 Jahren ist Eva Duft vom Do-
jang Darmstadt die derzeit älteste 
aktive Shinson Hapkido Lehrerin.

Shinson Hapkido hat die Harmonie 
von Mensch und Natur zum Ziel und 
soll helfen, Heilkraft und Gesundheit 
ganzheitlich zu entwickeln.

Aufgaben und Ziele:
· Arbeit für Frieden und Freiheit
· Schutz und Förderung des Lebens 

und der Gesundheit
· Förderung des Geistes von 

Menschlichkeit und Naturliebe 
(Herz und Geist wieder finden und 
klar machen; Menschlichkeit ausbil-
den, verbreiten und erreichen

· Förderung der Gemeinschaft aller 
Menschen untereinander und mit 
der Natur

· Verbreitung des Geistes von Ach-
tung und Toleranz (Achtung vor 
sich selbst, vor anderen Menschen 
und vor der Natur – auch Toleranz 
und Respekt gegenüber Angehöri-
gen anderer Bewegungskünste)

· Förderung einer positiven Lebens-
weise (positiv denken, fühlen und 
handeln)

· Bewegung für das Leben (den Geist 
und die Kraft von Shinson Hapkido 
nur zum Wohle von Mensch und 
Natur einsetzen)

· Harmonie der Kräfte 

(Jung Do: den Weg der Mitte)
(vgl., Ko Myong: „Bewegung für das Leben. 
Shinson Hapkido“, S. 59, Darmstadt 1994)

Weil heutzutage materielle und tech-
nische Dinge überall im Mittelpunkt 
stehen, nehmen Menschlichkeit und 
Gesundheit häufig Schaden; das Le-
ben vieler Menschen wird ziellos. Aus 
diesem Grund geht es bei uns im 
Shinson Hapkido immer wieder da-
rum, „wach“ zu werden, unser „Do“ 
klar zu machen und nicht zu verlieren 
– Menschlichkeit zu trainieren, zu ver-
breiten und zu erreichen.

Wenn wir unser Programm für Ge-
sundheit und Menschlichkeit nicht in-
tensiv verfolgen und aktiv verbreiten, 
wird es von anderen Dingen verdeckt 
und verschwindet schließlich. Den 
Shinson Hapkido DanträgerInnen als 
LehrerInnen empfehle ich deshalb, 
dass sie die ‚Arbeit für den Dojang 
und die Welt’ als Lebensaufgabe mu-
tig annehmen. Das hilft nicht nur an-
deren Menschen und ‚der Welt’, son-
dern auch uns selbst und unserer 
eigenen Gesundheit!

Vorhaben wie zum Beispiel einen 
neuen Dojang zu eröffnen oder im 
Rahmen eines Trainings-Projekts (in 
Schulen oder auch anderswo) Shin-
son Hapkido zu unterrichten, wird 
deshalb unsere Association immer 
fördern und voll unterstützen!

Den DanträgerInnen möchte ich als 
Leiter persönlich mitgeben: 
Sie können es! Jede / jeder kann 
es, wenn Sie herzlich dabei sind!

Sonsanim Ko. Myong
Präsident ISHA

New Generation of Shinson Hapki-
do Teachers at the Start 
Shinson Hapkido aims at the harmony 
of man and nature and shall help to 
develop healing power and health in-
tegrally. 

If we don't follow up intensively and 
don't spread actively our program for 
health and humanity, finally it is con-
cealed by other things gradually and 
disappears. Further Shinson Hapkido 
aims at the harmony of man and na-
ture and shall help, healing power and 
health work for the Dojang and the 
world assuming as a life's work cou-
rageously. This doesn't help only 
other people and "the world" but we 
ourselves and our own health also! 

Plans to open such as a new Dojang 
or in the context of a training project to 
teach Shinson Hapkido (in schools or 
elsewhere), therefore becomes our 
Association always promote and sup-
port fully! 

I would like to give as a leader person-
ally the dan bearers and dan carriers:
You can do it! Everybody can do it, 
if you putting your heart in!

Danprüfung im Jubiläumsjahr
Neue Ki-Generation am Start … Shin-
son Hapkido-Lehrerinnen und –Leh-
rer verbreiten die Idee „Bewegung für 
das Leben“ weiter.

Dan-Examination in the Anniversary Year 2013



ISH
A-

Ev
en

ts

17

Impressions of 28th Int. Shinson Hapkido Summer Camp, B-Elsenborn, July 20 - 27, 2012
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ANKÜNDIGUNG - 29. Int. Shinson Hapkido Sommerlager 2013
 26. Juli bis 2. August 2013 in Cham, Schweiz

Guests from  Korean Martial Arts 
"Sae Sung Kwan" in Europe.
International meeting and cultural ex-
change: Under the management of 
master Chong Ik Chol the young 
members took part the Sung associ-
ation at the summer camp in the Bel-
gian Elsenborn sow and enriched the 
fight art show whose proceeds serve 

charitable purposes with a program 
part of their own like every year. 

Journey stations of the journey were 
also the Shinson Hapkido Dojangs in 
Fribourg, Cham and Zug in Switzer-
land as well as Tübingen and the 
Shinson Hapkido Center in Darm-
stadt.

28. Int. Shinson Hapkido Sommerlager in B-Elsenborn, 20. - 27. Juli 2012

Liebe Freunde,

es ist uns eine große Freude im nächsten Jahr für das 
29. Int. Shinson Hapkido Sommerlager unter der Ge-
samtleitung von Großmeister Sonsanim Ko. Myong mit 
dem Motto: "Internationale Begegnung und Kulturaus-
tausch, Gesundheit und Fitness für Jung und alt, Urlaub 
für die ganze Familie", bereits zum 4. Mal Gastgeber 
sein zu dürfen. 

Das Lager wird vom 26. Juli bis zum 2. August 2013 in 
Cham auf dem Röhrliberg stattfinden. Höhepunkt wird 
wie jedes Jahr die große Benefiz-Kampfkunst-Show in 
der Waldmannhalle in Baar am 01. August 2013 sein.

Cham ist ein idyllisches Städtchen am Zugersee, umge-
ben von einer intakten Naturlandschaft, mit einer Panora-
masicht auf die wunderschönen Alpen im Herzen der 
Schweiz gelegen. 

Sie sind herzlich eingeladen im nächsten Jahr Ihren 
Sommerurlaub in einer tollen Umgebung mit gesunder 
Luft, lieben Menschen und einem großen Freizeitangebot 
zu verbringen.

Die Schweizer Shinson Hapkido Familie

Info: http://www.sola2013.ch
Email: ok@sola2013.ch

Koreanischer Kampfkunstverband 
„Sae Sung Kwan“ zu Gast 
in Europa.
Internationale Begegnung und kultu-
reller Austausch: Unter der Leitung 
von Meister Chong Ik Chol nahmen 
die jungen Mitglieder des Sae Sung-
Verbandes am Sommerzeltlager im 
belgischen Elsenborn teil und berei-
cherten die Kampfkunst-Show, deren 
Erlös wie in jedem Jahr wohltätigen 
Zwecken dient, mit einem eigenen 
Programmteil.

Reise-Stationen des Europabesuchs 
waren im Anschluss auch die Shinson 
Hapkido-Dojangs in Fribourg, Cham 
und Zug in der Schweiz sowie Tübin-
gen und die Zentrumsschule in Darm-
stadt.
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Ein beeindruckendes Bild
gleich zu Beginn, als alle Teil-
nehmer dieses Abends sich ge-
meinsam auf die Kampffläche
begaben. Gemeinsam ging
man zur Meditation und Ener-
giegewinnung über, was stets
vor den körperlichen Ertüchti-
gungen vollzogen wird.

Großmeister Ko Myong

Das Shinson Hapkido wid-
met sich der ganzheitlichen
Ausbildung von Körper, Le-
benskraft und Geist. Man
spricht gerne von »Bewegung
für das Leben«, weshalb es
auch für alle Altersgruppen ge-
eignet ist. Und genau dies war
auch bei der Gala zu beobach-
ten, wo von Jung bis Alt alles
vertreten war. Unter der Lei-
tung von Hapkido-Großmeis-
ter Ko Myong aus Südkorea
verbrachten die vielen Teilneh-
mer aus ganz Europa eine un-
vergessliche Woche im Som-
merlager in Elsenborn. Er ist
der Gründer der Lebens- und
Bewegungskunst Shinson Hap-
kido und somit ein Idol der
Athleten. Seine sympathische
und vor Kraft strotzende Art
nahm auch umgehend das Pu-

blikum in seinen Bann. Ge-
meinsam mit 91 Hapkido-Leh-
rern und 83 Schülern – vor-
nehmlich aus den belgischen
Dojangs (Hapkido-Schulen) -
präsentierte man im Kollektiv
verschiedene Grundhandtech-
niken und Fußtritte.

Besonders spektakulär sind
da natürlich stets die Bruch-
tests, wo unter vollster Kon-
zentration Holzplatten ent-
zweit wurden. Da fieberte das
Publikum förmlich mit und
versuchte durch Applaus den
Protagonisten weitere Energie
zuzuführen. Auch das richtige
Fallen will gelernt sein, was
die Athleten bei atemberau-
benden Sprungeinlagen ein-
drucksvoll vorführten. Hapki-
do soll in keinster Weise zum
Angriff genutzt werden, son-
dern lediglich zur etwaigen
Selbstverteidigung. Entspre-
chend gehören auch diverse
Lösetechniken aus verschie-
densten Griffen zum Reper-
toire.

Als letzter Punkt vor der
Pause präsentierten sich die
Mitglieder der ostbelgischen
Dojangs, wo insgesamt rund
250 Sportler diesem Sport
nachgehen. Sie alle sind passi-
oniert von den akrobatischen
Bewegungstechniken und der
Energie, die dieses Hobby zur
Harmonie zwischen Körper
und Geist beitragen soll.

Grandioses Finale

Ganz besondere Gäste läute-
ten dann den zweiten Teil des
Abends ein. Acht eigens aus
Südkorea angereiste Hapkido-
Meister betraten die Matten
und demonstrierten Hapkido
in höchster Perfektion. Traditi-
onelle koreanische Perkussi-
ons-Musik und gekonnte Seil-
techniken eröffneten ihren
Beitrag.

Danach ging es dann athle-
tisch weiter, eine unglaubliche
Dynamik offenbarte sich bei
den verschiedenen Wurf- oder

Sprungtechniken. Immer eine
Nummer höher bzw. weiter
ging es, als das, was man so für
möglich hält. Unter tosendem
Applaus endete dann ihr Auf-
tritt.

Weiter ging es mit Selbstver-
teidigungstechniken, um sich
gegen Messer, Stöcke oder an-
deren Angriffen zur Wehr zu
setzen. In kurzweiligen Cho-
reographien beim Angeln, in
einer Café-Runde oder als
trunkene Matrosen beim Land-
gang gab es durch die interna-
tionalen Teilnehmer des Som-
merlagers weitere Einblicke in
die Kunst des Hapkido.

Der Abschluss der Gala war
dann Großmeister Sonsamin
Ko Myong überlassen, der mit
zwei Spezialbruchtests wieder
für ungläubiges Staunen im
Rund sorgte. Eine wundervolle
Gala fand im großen Finale al-
ler Teilnehmer ein grandioses
Ende, die Hapkido-Familie fei-
erte den Abschluss einer abso-
luten gelungenen Lagerwoche.

� Bütgenbach

Das große Highlight des

28. Internationalen Shin-

son Hapkido-Sommerla-

gers war die große

Kampfkunstgala in der

Sporthalle Worriken.

Knapp 150 Sportler de-

monstrierten in der voll-

besetzten Halle, wie viel

Akrobatik, Dynamik und

Disziplin in dieser asiati-

schen Sportart steckt.

Von Marco Andres

Abschlussspektakel begeisterte das Publikum und die Teilnehmer gleichermaßen

Shinson Hapkido in
all seinen Facetten gezeigt

Das Publikum erhielt tolle Einblicke in die Lebens- und Bewegungskunst Shinson Hapkido.

Artikel aus: Grenz-Echo, vom Samstag, 28. Juli 2012

28. Int. Shinson Hapkido Sommerlager in B-Elsenborn, 20. - 27. Juli 2012
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 Eröffnung des ersten Shinson Hapkido Dojangs auf koreanischen Boden in Inchon
… im Zuge der 14. Studienreise nach Korea 16. August - 07. Sept. 2012

 Ruhe der Berge – Glitter der Großstadt

Am 15. August 2012 war es soweit: 19 
TeilnehmerInnen aus fünf Ländern 
kommen am Frankfurter Flughafen 
zusammen, ein gemeinsames Ziel vor 
Augen: Korea! In den kommenden 24 
Tagen wird viel passieren. Zu viel, um 
hier Platz zu finden, darum nur Auszü-
ge aus unserem Tagebuch:

Bei unserer Ankunft begrüßen uns 
Sonsanim und seine Frau, sein Bru-
der mit Frau, und Mitglieder der Mu-
sikgruppe „Poong Ryu Hoe“. Der Bus 
wartet und schon geht es an die Ost-
küste. Dort gibt es erst mal eine Will-
kommensparty von den Hapkido-
Meistern von „Sae Sung Kwan 
Hapkido“ und ihren Familien. Sie hat-
ten schon einen Gastauftritt bei der 
Kampfkunst-Show auf dem Sommer-
zeltlager in Belgien. Lecker essen und 
trinken, miteinander singen und spon-
tane Gesangs- und Tanzvorführun-
gen. Todmüde fallen wir schließlich in 
die Betten ...

... Am Nachmittag des 25. August 
nehmen wir in Taegu am 17. World-
Hapkido-Festival teil, das dort von 
Kim, Jung-So Sonsaenim ausgerich-
tet wird ...

... Weiter geht es in das Kloster Haein-
sa, das für zwei Tage unser Zuhause 
wird. Aufstehen um 3 Uhr in der Frü-

he, Meditation und Zeremonien, da-
zwischen Ausflüge in die Natur und 
umliegende Nebentempel …

... In Han San Chon werden wir herz-
lich empfangen. An diesem Abend 
helfen wir dabei den Alten die Füße zu 
waschen und beim Füttern. In einer 
halben Stunde wird deutlich, was die 
Schwestern hier leisten, die all die 
Menschen hier nicht nur einmal, son-
dern Tag für Tag pflegen und sich lie-
bevoll um sie kümmern. Am nächsten 
Tag soll es mit einigen der Schwes-
tern zu einer nahe gelegenen Insel 
gehen, damit auch die Schwestern 
mal für kurze Zeit ausspannen kön-
nen.

… Mehrere Tage sind wir dem Taifun 
immer wieder entkommen. Dann hält 
er uns doch neun Stunden am Flug-
hafen fest. Schließlich können wir los, 
auf die Insel Jeju: Training am Strand, 
Vulkane, Drachenfelsen! ...

… Endstation Seoul: Nach der Ruhe 
der Berge, der Aufgewühltheit des 
Ozeans nun die Glitter-Neon-Welt der 
Großstadt. Eine Vorführung in einer 
Einkaufsstraße, Sehenswürdigkeiten 
aus allen Jahrhunderten und die Er-
öffnung des ersten Shinson Hapkido 
Dojangs auf koreanischen Boden …

Und dann ist es soweit. Wieder am 
Frankfurter Flughafen. Das Schick-
saal fordert das Unmögliche: Wir 
müssen auseinander gehen. Wir las-
sen unsere Hände los, doch in unse-
ren Gedanken an Korea sind wir wei-
ter beisammen!

Matthias Rewald, Dojang Darmstadt 
Lars Schäfer, Dojang Wien
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Impressions of the 27th Black Belt Meeting in D-Griesheim, October 20 - 22, 2012

Like every year the members of the 
research team (Sonsanim, Sabom-
nim, Bu-Sabomnim, Kyosanim) met in 
the Chon-Jie-In House in Webern, to 
discuss various topics in the environ-
ment of Shinson Hapkido under the 
guidance from Sonsanim Ko. Myong.

Current topics of the InterFET are:

• Content of Chon-Jie-In movement

• How can Ki-Doin be taught?

• Games for teaching in the training 
of children

• Implementation of games in the 
training of adults (...)

Wie jedes Jahr trafen sich die Mitglie-
der des Forschungsteams (Sonsa-
nim, Sabomnim, Bu-Sabomnim, 
Kyosanim) im Chon-Jie-In Haus in 
Webern, um unter Beratung von Son-
sanim Ko Myong, verschiedene The-
men im Umfeld von Shinson Hapki-
dos zu besprechen.

In diesem Jahr wurden zwei neue Mit-
glieder im Forschungsteam begrüßt: 
Bu-Sabomnim Markus Keck aus dem 
Dojang Berlin und Kyosanim Lars 
Schäfer aus dem Dojang Wien, Öster-
reich.

Aktuelle Themen des InterFET sind: 

• Inhalte der Chon-Jie-In-Bewegung 

• Wie kann Ki-Doin unterrichtet wer-
den? 

• Spiele für das Unterrichten im Kin-
dertraining

• Einbau von Spielen in das Erwach-
senentraining

Und dafür bittet das Forschungsteam 
um Eure Mithilfe:

• Wer unterrichtet Ki-Doin und wie un-
terrichtet Ihr Ki-Doin?

•  Wer kennt noch, vielleicht nicht ganz 
alltägliche Spiele für das Kinder- 
und Erwachsenentraining?

Bitte sendet Eure Antworten an 
uwe.bujack@shinsonhapkido.org 

Auch Fragen und Anregungen an die-
se Adresse sind jederzeit willkom-
men.

Treffen des int. Forschungsteams (InterFET) am 19. Oktober 2012 in D-Webern 
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Announcement: Meditation and Martial 
Arts Workshops with Korean Monk Ankündigung: Meditation und Kampfkunst 

Workshops mit Koreanischem Mönch
Workshop from March 16 till April 07, 2013 in various 
Shinson Hapkido Dojangs: with Jeong Gyeong, zen- 
master of Buddhist meditation and martial arts. 

The zen-monk is related to Shinson Hapkido and will give 
three-hour intensive seminars under the title: “Meditation 
and Martial Arts”

Workshops vom 16. März bis 7. April 2013 in verschiede-
nen Shinson-Hapkido-Dojangs mit Jeong Gyeong, Son-
Meister der buddhistischen Meditation und der Kampf-
kunst

Der Shinson Hapkido nahestehende Son-Mönch gibt 
dreistündige Intensiv-Seminare unter dem Titel: „Medita-
tion und Kampfkunst“.

Tour Data 2013:

March 16

March 17

March 20

March 23

March 28

April  07

Time

02 pm – 05 pm

10 am – 01 pm

06 pm – 09 pm

02 pm – 05 pm

06 pm – 09 pm

09 am – 12 am

Location

Germany; Int. Shinson Hapkido Center Dojang Darmstadt

Germany, Dojang Tübingen

Austria, Dojang Vienna

Switzerland, Dojang Schwyz

Northern Germany: Hamburg 5, CJI-House 

Belgium, Dojang Elsenborn 
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§   A N W A L T S K A N Z L E I §
REINER HOFFMANN

Rechtsanwalt  und Fachanwalt  für  Verkehrsrecht ,  
Miet-  und Wohnungseigentumsrecht  

Ihr  Par tner  für  d ie  Schwerpunkte :  
Verkehrs- ,  Mie t -  und Arbei t s recht ,  Bau-  und Handels recht

Ludwigs t r .  1 ,  64283 Darmstadt  
Tel . :  06151 /  3968080 und Fax. :  06151/  3968081 

Email: kontakt@reiner-hoffmann.com
Internet: www.reiner-hoffmann.com 
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Announcement of the Exhibition:
Painting and Callygraphy from South Korea 
Lee, Dong Hae and 
Lee, Woong Sung 

The artist married couple are guests 
at the 30th anniversary of the Inter-
national Shinson Hapkido Associ-
ation. 

The exhibition is shown in the Justus-
Liebig-Haus in Darmstadt (Foyer of 
the city library, Große Bachgasse 2, 
D-64283 Darmstadt) 

Official opening: 
Friday, May 17, 2013, 2:00 pm

Lee, Dong Hae und 
Lee, Woong Song 

Das Künstler-Ehepaar ist zur Gast 
beim 30-jährigen Jubiläum der Int. 
Shinson Hapkido Association.

Eine Ausstellung ausgewählte Wer-
ke der Künstler findet im Justus-Lie-
big-Haus in Darmstadt statt
(im Foyer der Stadtbibliothek, Große 
Bachgasse 2, D-64283 Darmstadt) 

Offizielle Ausstellungseröffnung am
Freitag, 17. Mai 2013, 14:00 Uhr

Ankündigung der Ausstellung:
Malerei und Kalligraphie aus Südkorea

Exhibition

Thursday,    

Friday,         

Saturday,     

Sunday,        

Monday, 

Tuesday, 

Wednesday, 

Times

May 16

May 17

May 18

May 19

May 20

May 21

May 22

2013:

10 am – 07 pm

10 am – 05 pm

10 am – 01 pm

16 am – 20 pm

closed

09 am – 07 pm

10 am – 03 pm

before the official opening, already! 

official opening at 2:00 p.m.!
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"Dreaming Ecotopia"

"Snowy Wolchulsan"
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Schuhmachermeister Chr. R. Schmidt 
Telefon 040 - 39 42 07

Bahrenfelder Str. 203, 22765 Hamburg - Altona
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ISHA Department Social Projects, 
Chon-Jie-In e. V.

A Center of Life,
 Shinson Hapkido Black Belt House

Management Chon-Jie-In Society:

Since 2011,
 the management is represented by:

Detlef Fischer       Chair 
Stefan Barth        1. Vice-Chair 
Brigitta Gariano     2. Vice-Chair 
Peter Mehrling    Treasurer

The Chon-Jie-In Association pursues 
exclusively non-profit purposes which 
conducts and promotes social and cul-
tural activities, e.g.: 

– Support of the social projects: Han San 
Chon/Korea, Young & Old together/ 
Europe, Stump Mission/Zambia, Casa 
Verde/Peru, local projects of Shinson 
Hapkido dojangs/worldwide

– Free consultation for health and life 
questions

– Health training for special groups to 
support, e.g. people with addiction 
problems, mentally ill or handicapped 
people, in co-operation with physicians 
and therapists 

– Organization of seminars, lectures, pro-
jects in different schools

– Concerts, art exhibitions, international 
meetings 

– Investigation and the development of 
preventive measures – e.g. special re-
medial gymnastics – for the promotion 
of health 

– Recreational offerings for children and 
young people 

– Donations for different welfare organiz-
ations (e.g. “Aktion Mensch" which 
supports handicapped people) 

It is quite hard to find welfare organi-
sations which support reasonable projects 
and which reliably forward the donations 
to the people in need. The support of such 
social projects is highly esteemed in so-
ciety.
 It is surely exceptional that a “martial arts 
association” has been supporting social 
projects for years. 
We feel this is a sensible way of promoting 
Shinson Hapkido.

Contact: 
Chon-Jie-In e. V. / Chon-Jie-In House 
Brandauer Weg 31 
D - 64397 Modautal
Phone:           +49 (0)6167–912830 
Fax:            +49 (0)6167–912834

That was 2012! Chon-Jie-In Annual Plan 
Jan. 14, 2012  Myong Sang Winter-Meeting at 11 am at Chon-Jie-In House Webern/Germany

Apr. 21, 2012  Myong Sang Spring-Meeting at 11 am at Chon-Jie-In House Webern/Germany

 Jun. 02,   2012 Springtime party at Chon-Jie-In House Webern/Germany

Jul.  07,  2012 Myong Sang Summer-Meeting at 11 am at Chon-Jie-In House Webern/Germany

Oct. 13,  2012 Myong Sang Spring-Meeting at 11 am and 

Dec. 02, 2012 Yard Bazar "Old & Young" at Center Dojang Darmstadt

Social Projects:
support by Chon-Jie-In e.V.

- Korean Diakonia Sisterhood
social project a. o. "Han San Chon"

- Young and Old Together / Europe

- Stump Mission / Zambia

- Casa Verde / Peru

- local projects of Shinson Hapkido
Dojangs / worldwide

The following pages show some short 
information from the social projects.

Donations for the social projects are cordially welcome 
We give to all donators the certainty, that all donations will arrive to 100 percent their destination!

Chon-Jie-In e.V., Volksbank Darmstadt · BLZ 508 900 00 · Konto-No. 3688704  
BIC GENODEF 1VBD  ·  IBAN DE 82 5089 0000 0003688704 

 Keyword: social projects 

Eine Bitte der Redaktion zu Sozialprojekten oder Spendenaktivitäten,
die in Eigenregie in den einzelnen Shinson Hapkido-Dojangs durchgeführt werden:

Wir bitten die DojangleiterInnen bzw. Verantwortlichen darum,
der Redaktion frühzeitig Informationen über die speziellen Projekte zur Verfügung zu stellen.
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Lokale soziale Projekte 
von Shinson Hapkido DojangsIn addition to the already mentioned project sponsorships, 

Shinson Hapkido Dojangs support local social projects. 
For example the support of the emergency rescue services 
red cross section Bütgenbach / Belgium, the "Tafel" in Tüb-
ingen / Germany, or the “Kleinwerkheim Schmetterling" for 
disabled people in Cham/Switzerland ...

The funding and support takes place by collecting dona-
tions and by the benefit of the annual summer camp show.

Old and Young together /
 Europe

26

Dojang Darmstadt zu Gast 
im Ohlystift
Unter dem Motto „Alt und Jung ge-
meinsam“ fand der alljährliche Be-
such im Frühsommer statt – mit Be-
such auf den Zimmern der 
Bettlägerigen, Kaffeeklatsch, ge-
meinsamem Singen und kleinem Mu-
sikprogramm in großer Runde.

Mit zirka 950 Euro konnte der Dojang 
Darmstadt aus dem Erlös des vor-
weihnachtlichen Hofbasars 2011 die 
Anschaffung neuer Tische für den Au-
ßenbereich des Seniorenheims in 
Gräfenhausen unterstützen.

Under this motto many Shinson Hap-
kido members work for others around 
Shinson Hapkido dojangs.

Nowadays the life is determined by 
the profession, the contact with 
people in other living situations and 
the feeling for human realities such as 
age, disease and death often gets lost 
especially with young people. Many 
seniors live a lonely life without suffi-
cient social contacts

Here the project "Old and young to-
gether" wants to make contact again, 
because the Shinson Hapkido 
members assume, that we are "One" 
and the younger generation has to 
thank a lot the previous generation, 
they try not to forget the needs of older 
people. Finally, we all will be old!

Within visits, time is spent listening to 
the seniors, drink coffee together, 
sing and laugh. Also bedridden sen-
iors will be visited, gifts, kind words, 
affection and attention nbe given. 
This is been realised by Shinson Hap-
kido Dojangs such as Darmstadt, 
which visits the Senior Center Ohlys-
tift in Gräfenhausen annually. The 
seniors are also invited to events (in 
Darmstadt to the yard bazaar, year-
end celebration). The benefits of the 
annual yard bazaar at the Center do-
jang will be partly donated for the care 
for the elderly.

Support of Local Social Projects
 by Shinson Hapkido Dojangs

Viele Shinson 
Hapkido Mitglie-
der arbeiten un-
ter diesem Mot-
to in der Umge- 
bung der Shin-
son Hapkido 
Schulen.

Der Alltag wird für viele von uns heute 
meinst einseitig vom Beruf bestimmt, 
der Kontakt zu Menschen in anderen 
Lebenslagen und das Gefühl für 
menschliche Realitäten wie Alter, 
Krankheit und Tod geht besonders 
jungen Leuten vielfach verloren. Viele 
Senioren leben vereinsamt ohne aus-
reichende soziale Kontakte. Wenn sie 
ihre vertraute häusliche Umgebung 
verlassen und in ein Heim umziehen, 
müssen sie mit dieser großen Verän-
derung umgehen, was besonders 
dann schwer fällt, wenn Kinder und 
Verwandte wenig Zeit für sie haben.

Hier setzt das Projekt „Alt und Jung 
zusammen“ an: Da die Shinson Hap-
kido Mitglieder davon ausgehen, dass 

wir „Eins“ sind und berücksichtigen, 
dass wir Jüngeren den vorangehen-
den Generationen viel zu verdanken 
haben, versuchen sie die Bedürfnisse 
alter Menschen nicht zu vergessen. 
Schließlich werden wir alle einmal alt!

Bei Besuchsterminen wird Zeit inves-
tiert um den Senioren zuzuhören, ge-
meinsam Kaffee getrunken, gesun-
gen und gelacht. Auch die 
Bettlägerigen auf Station werden auf-
gesucht, beschenkt und mit freundli-
chen Worten, Zuneigung und Auf-
merksamkeit bedacht. Dies wird von 
einigen Shinson Hapkido Schulen 
realisiert, etwa in Darmstadt, wo re-
gelmäßig das Seniorenzentrum Ohly-
stift in Gräfenhausen besucht wird. 
Die Senioren werden außerdem zu 
Veranstaltungen eingeladen (in 
Darmstadt zum Hofbasar, Jahresab-
schlussfeier). Der Erlös des jährlichen 
Darmstädter Hofbasars wird teilweise 
zugunsten der Altenhilfe gespendet.

Neben den schon genannten Projektpatenschaften wer-
den auch örtliche soziale Projekte der Shinson Hapkido 
Schulen unterstützt. Das kann z. B. die Unterstützung 
des Notrettungsdienstes der Rot-Kreuz-Sektion Büt-
genbach / Belgien, die Unterstützung der „Tafel“ in Tü-
bingen / Deutschland oder auch das Kleinwerkheim 
"Schmetterling" für behinderte Menschen in Cham/
Schweiz sein ...

Die Finanzierung und Unterstützung erfolgt durch Spen-
densammlungen und durch Erlöse aus Shinson Hapki-
do Veranstaltungen wie z. B. der Benefiz-Show im Rah-
men des jährlichen Shinson Hapkido Sommerlagers.

Alt und Jung zusammen / Europa
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Korean Diakonia Sisterhood
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Project: Han San Chon in Muan
Han San Chon is a medical and social 
care facility for people who suffer of 
tuberculosis seriously and other 
needy people in Korea. The project is 
supported by the Korean Diakonia 
Sisterhood, an evangelical order of 
sisters.

Patients with incurable tuberculosis 
who fall through the social network 
find at Han San Chon a home and if 
they die – a final resting place. Dying 
people, who have no one else, are 
lovingly maintained and can die with 
dignity.

In addition, scholarships are awarded 
to allow destitute young people a pro-
fessional future. In addition, the 
sisters help needy seniors, for 
example with a free lunch and take 
care of orphaned or neglected 
children, sick and disabled persons.

Due to the acquaintance of Sonsanim 
Ko. Myong with the Diakonia Sister 
Rhee Shinson Hapkido came into 
contact with this highly committed 
form of social work in 1986 and since 
then supports the project of Han San 
Chon specifically.

The latest collected donations could 
be passed during the 14th Koreatour in 
personally.

Projekt: Han San Chon in Muan
Han San Chon ist eine medizinische 
und soziale Betreuungseinrichtung 
für Menschen, die an Tuberkulose er-
krankt sind, sowie kranke und sonsti-
ge hilfsbedürftige Menschen in Korea. 
Der Träger dieses Projektes ist die 
Koreanische Diakonia Sisterhood, ein 
evangelischer Schwesternorden. 

In Han San Chon finden erkrank-
te Patienten, die ansonsten durch 
das soziale Netz fallen, ein Zuhause 
und – wenn sie sterben – ihre letzte 
Ruhestätte. Todkranke Menschen 
werden liebevoll betreut und können 
in Würde sterben.

Daneben werden Stipendien an mit-
tellose junge Menschen vergeben, 
um ihnen eine berufliche Zukunft zu 
ermöglichen. Außerdem helfen die 
Schwestern bedürftigen Senioren, 
und kümmern sich um verwaiste oder 
vernachlässigte Kinder, Kranke und 
Behinderte. 

Durch die Bekanntschaft von Sonsa-
nim Ko. Myong mit Schwester Rhee 
der Diakonia Sisterhood kam Shinson 
Hapkido 1986 in Kontakt mit dieser 
sehr engagierten Form von Sozialar-
beit und unterstützt seitdem speziell 
das Projekt Han San Chon.

Im Zuge der Koreareise 2012 konnten 
die zuletzt gesammelten Spendengel-
der persönlich übergeben werden.

Ein Dankeschön per Brief von der 
koreanischen Diakonia Sisterhood 
vom 20. März 2012
An die Internationale Shinson Hapki-
do Association mit Sonsanim Ko. My-
ong als Leiter:

Wir danken Ihnen von ganzem Her-
zen für Ihre Unterstützung in Höhe 
von 3.000 Euro, die wir am 18. Okto-
ber 2011 gut und sicher erhalten ha-
ben. Seien Sie alle in Gottes Gnade!

Mit lieben Grüßen,

Ihre
 Schwester Young-Sook. Ree

Oberin der koeanischen 
Diakonia Sisterhood
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Stump Mission, Lusaka / Zambia
The Stump Mission in Lusaka / Zam-
bia has become a blessing in a large 
region in Africa.

A small medical clinic, a school and a 
kindergarten were built under the 
supervision of Mrs and Mr Huh. In 
Zambia, the average life expectancy 
has fallen under the age of 35, while 
the country itself has all requirements 
To be able to stand on its own feet 
economically and to feed its own 
people. By the Stump Mission medi-
cal care the latest cholera outbreak 
could be managed without major im-
pact on the people in this area.

Without the regular help from Europe, 
by many Shinson Hapkido members 
and friends, this project would be at 
risk.

The funds are needed for medical 
care, because there is no health insur-
ance in Zambia usually. The help is 
specifically intended for children. The 
support of a kindergarten, a school 
and a children's hospital is very im-
portant.

Die Stump Missi-
on in Lusaka/ 
Sambia ist für eine 
große Region in 
Afrika ein Segen 
für viele Men-
schen geworden.

Unter der Leitung 
des Ehepaares 
Huh entstand eine 
kleine medizini-
sche Klinik, eine 
Schule und ein 
Kindergarten. In 
Sambia beträgt 
die durchschnittli-
che Lebenserwartung unter 35 Jahre 
und das in einem Land, das eigentlich 
alle Voraussetzungen hat wirtschaft-
lich auf eigenen Beinen zu stehen und 
die eigene Bevölkerung zu ernähren. 
Durch die Klinik und die medizinische 
Vorsorge ist der letzte Choleraaus-
bruch ohne größere Auswirkungen an 
den Menschen in der Gegend um die 
Stump Mission vorüber gegangen.

Ohne die regelmäßige Hilfe aus Euro-
pa, die von vielen Mitgliedern des 

Shinson Hapkido und von Freunden 
geleistet wird, wäre dieses Projekt in 
Gefahr.

In Sambia gibt es keine Krankenversi-
cherung und die Gelder werden für 
die medizinische Versorgung benö-
tigt, Die Hilfe ist speziell für die Kinder 
gedacht zur Unterhaltung eines Kin-
dergartens, einer Schule und eines 
Kinderkrankenhauses.

Dear Brothers and Sisters of 
Shinson Hapkido,

it has been long time to greet you. 
Sorry for that!

We are fine here, hope everybody is 
all right too!

Just before I could 
read the e-mail 
from Mr. Ko., he 
has mentioned 
about the con-
tribution for Zam-
bia ministry. 
Thank you so 
much! You never 
forget us and keep 
on supporting us.

With you prayer 
Kazemba clinic, 
preschool and 
Chisomo hospital 
are running well. 
Specially Chiso-

mo hospital – please don’t think it big – 
it’s a very small hospital – is develop-
ing little by little.

Our gracious God has always been 
leading it to His way. It is still young 
and needed a lot of things but we 
know God is providing one by one in 
His time. 

Dear fellow workers in our Lord, wish 
you always be well and happy! Thank 
you again for sharing your love with 
us! God bless you!

Yours  
James and Janet Huh

on Sunday, 4th of March, 2012

Greetings from Stump Mission, Lusaka, Zambia
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Blansal - Casa Verde, Arequipa / Peru
The Organization Blansal was 
founded in 1997 by Volker Nack and 
his wife Dessy in Arequipa / Peru. It 
was set up for street children, who 
have to beat through life without 
family, who display behavioural prob-
lems due to various traumatic experi-
ences and have both physical and 
mental injuries. Blansal offers them a 
fresh start.

Thus, Casa Verde was born, which 
offers up to 25 children/young people 
a home now. Within a family environ-
ment the values such as mutual re-
spect, responsibility, and respect for 
themselves and others are to be con-
veyed.

In Casa Verde, it is ensured that the 
children receive an education and 
professional training and furthermore 
addition knowledge in the housekeep-
ing domain. Trained professionals will 
accompany them by dealing with their 
mental and physical injuries but not 
least, to set the turnout for a positive 
future.

Blansal covers the following activities 
as a social holding organization: Sup-
port/supply; Diet, health and hygiene; 
education and leading to a profes-

sional education; psychological ac-
companying in cases of psychological 
and physical violence; preventive 
measures of regarding sexual viol-
ence. All this will benefit needy 
children and families in Arequipa and 
meanwhile in some other places also . 

1997 wurde die Organisation Blansal 
von Volker Nack und seiner Frau Des-
sy in Arequipa/Peru gegründet. Sie 
wurde für Straßenkinder eingerichtet, 
die sich ohne Familie „durchs Leben 
schlagen“ müssen, die wegen trau-
matischer Erlebnisse verhaltensauf-
fällig geworden sind und sowohl phy-
sische wie psychische Verletzungen 
aufweisen. Mit Blansal soll ihnen ein 
Neuanfang ermöglicht werden.

So entstand Casa Verde, das bis zu 
25 Kindern/Jugendlichen ein Zuhau-
se bietet. Im „familiären Rahmen wer-
den Werte wie gegenseitiger Res-
pekt, Verantwortungsbewusstsein 
und Achtung vor sich selbst und vor 
anderen vermittelt. 

In Casa Verde wird dafür gesorgt, 
dass sie eine Schul- bzw. Berufsaus-
bildung und auch Kenntnisse in haus-

wirtschaftlichen Bereichen erhalten. 
Geschulte Fachkräfte helfen bei der 
Aufarbeitung ihrer psychischen und 
physischen Verletzungen um nicht 
zuletzt Weichen für eine positive Zu-
kunft zu stellen.

Blansal umfasst als soziale Dachor-
ganisation folgende Aktivitäten: Be-
treuung/Versorgung; Ernährung, Ge-
sundheit und Hygiene; Bildung und 
Hinführung zur beruflichen Ausbil-
dung; psychologische Begleitung in 
Fällen von psychologischer und phy-
sischer Gewalt; präventive Maßnah-
men bezüglich sexueller Gewalt. All 
dies kommt Not leidenden Kindern 
und Familien im peruanischen Are-
quipa und inzwischen auch in einigen 
anderen Orten zugute.

Volker Nack is founder and leader of Peruvian street 
children-program "Casa Verde". He is a 2nd Dan and 
linked to Shinson Hapkido over many years. Currently 
Volker lives, works (in his original profession as a social 
worker) and trains in Darmstadt. The purpose of the one-
year stay in the old home is the stabilization of the entire 
project "Blansal".

The chaotic development on the international financial 
markets and especially the dollar and euro drop, affected 
unfavorably to the finance situation of „Blansal“ already 
for some time. To take countermeasures and to increase 
the donation emerge (saving regular donations, recruiting 
new givers and caring for old contacts intensively) Volker 
decided to invest twelve months. 

Volker offers to introduce the work of Blansal, by 
going to Shinson Hapkido Dojangs, which want to or-
ganize a Casa Verde evening. 

One Year in Europe – The Poor in Peru in the Meaning

Ein Jahr Europa – die Armen in Peru im Sinn

Online Information to Blansal - Casa Verde
www.blansal-casaverde.org

Volker Nack, Träger des 2. Dans und Shinson Hapkido 
viele Jahre verbunden, ist Gründer und Leiter des perua-
nischen Straßenkinder-Programms „Casa Verde“. Der-
zeit wohnt, arbeitet (in seinem eigentlichen Beruf als So-
zialarbeiter) und trainiert Volker in Darmstadt. Zweck des 
einjährigen Aufenthaltes in der alten Heimat ist die Stabi-
lisierung des gesamten Hilfsprojektes „Blansal“.

Die chaotische Entwicklung auf int. Finanzmärkten und 
speziell der Dollar- und Euro-Verfall, wirkt sich schon seit 
einiger Zeit ungünstig auf die Finanzen von „Blansal“ aus. 
Um hier gegenzusteuern und das Spendenaufkommen 
aufzustocken (Sicherung regelmäßiger Spenden, Anwer-
bung neuer Geber und zur Pflege alter Kontakte) hat Vol-
ker beschlossen, zwölf Monate zu investieren.

Volker bietet an, Shinson Hapkido-Dojangs zu besu-
chen, die einen Casa Verde Abend veranstalten wol-
len, um die Arbeit von Blansal vorzustellen.

Interested parties please contact directly 
vnack@blansal-casaverde.org
volker.nack@shinsonhapkido.org
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Meditationsweekend mit Sonsanim Ko. Myong, 18. - 19. Februar 2012 in CH-Morschach

Exampel for the Flow of a Myong Sang Hour

Time

5.45 – 6.00 

6.00 – 6.30

6.30 – 6.40 

6.40 – 6.55 

6.55 – 7.00

7.00

What

Arrival and 
preparation

Myong Sang/ 
Meditation

Ki-Doin

Namun

Completion
Meditation

Goodbye

3 times „clapping "
 (with hands, gong, 
bamboo, or tapping)"

1 time „clapping“

2 times „clapping“

3 times „clapping“

Meaning

Arrive in quiet, loosen up with gentle relaxing moves ,
 take a pleasant position, if possible sitting

3 times clapping:           Heaven – Earth  –  Human
         Chon   –   Jie   –  In       is One

"We go along a path"

1 time clapping  „All belongs together“, „Awaken“ 
then light relaxation gymnastics

Time for exchange of ideas and questions

Contemplation / "Digestion" / Processing

1st time „awaken“ 
2nd time „calling“ (addressing) and 
3rd time „sending back“ (participants are released into everyday life)
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Am Samstagmorgen um 8.00 Uhr 
ging es endlich los, das lang ersehnte 
Meditationsweekend mit Großmeister 
Ko. Myong. Das Wetter zeigte sich 
von der freundlichsten Seite. Glitzern-
der Schnee, Sonnenschein und Shin-
son Hapkido-Menschen die miteinan-
der ein paar schöne Stunden 
verbringen durften. 

So gab es zuerst von Kyosanim Gise-
la, unserer Organisatorin, eine halbe 
Stunde Gymnastik. Dann führte uns 
Sonsanim Ko. Myong in die Kunst der 
Meditation ein. Für mich ein völlig un-
bekanntes Gebiet. Ich versuchte, die 
bequemste Stellung einzunehmen, 
und ließ mich auf das Abenteuer Me-
ditation ein. Doch schon nach kurzer 
Zeit hatte ich den unglaublich heftigen 
Drang, meine Beine zu bewegen … 
und tausend Gedanken schossen mir 
durch den Kopf … und ach ja, es wäre 

so schön, wenn 
ich mich doch 
hinlegen könnte 
… denn eine 
bleierne Müde 
überfiel mich … 

So freute ich 
mich umso mehr, 
anschließend 
meinen Körper, 
meinen Geist 
und meine Seele 
in der traumhaf-
ten Winterland-
schaft beim 

Schneeschuhlaufen zu bewegen. Wir 
alle funkelten und glitzerten mit dem 
Schnee um die Wett. Sonsanim juckte 
das Herz dermaßen in der Brust, dass 
er kurzerhand die Route verliess und 
sich voller Wonne in den tiefen 
Schnee fallen ließ. 

Nach dieser phantastischen Schnee-
schuhtour hatten wir freie Zeit zur Ver-
fügung. So machten die einen sich für 
das "Irischrömisch" bereit, die ande-
ren holten sich ein Wohlfühlpro-
gramm in der Sauna und wieder an-
dere frönten im Whirlpool und bei den 
Massagedüsen dem weltlichen Da-
sein. Den Abschluss des Tages krön-
ten wir noch mit einem feinen Abend-
essen. 

Am Sonntag starteten wir mit einer 
Morgenmeditation in den Tag. Der 
Regen tröpfelte fröhlich auf das Dach. 

Danach genehmigten wir uns ein 
fürstliches Frühstück somit waren wir 
gestärkt um Sonsanim Fragen über 
Meditation zu stellen. 

Die persönlichen Gespräche mit Son-
sanim fanden reges Interesse und 
wurden sehr geschätzt. So will ich nur 
noch eines loswerden, jenes, das mir 
am meisten blieb: 

Die Reise zu unserem Herzen. Den 
Kontakt zum Innern fördern, Gespür 
für Natur und Selbsterkenntnis. So 
schöpfen wir den Kontakt zum eige-
nen Innern.

Christa Gisler, Dojang Schwyz
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Announcement - Myong Sang in 2013

Chon-Jie-In Meetings for the Four Seasons 2013 

Chon-Jie-In invites you to its Myong Sang meetings in the 
rhythm of the four seasons taking place in Webern.  
Myong Sang gives you the opportunity to look within yourself, to 
find rest and to let nature and humans become one. 

It is our aim to shorten the distance between nature and 
mankind and to shorten the distance between mankind and Do. 
Sonsanim Ko, Myong accompanies these meetings. 

Myong Sang Meetings 2013 (from 11 a.m. to 3 p.m.) 
- Winter January 05 
- Spring April  20 
- Summer July  06 
- Autumn October 19

Int. Family Spring Party with Korean art exhibition  
on June 06, 2013 at the Chon-Jie-In House in D-Webern 

(The meetings are free of charge; a donation for the projects of the CJI association is welcome.  
Maximum 30 participants, from the age of six. Meditation takes place in nature and inside the house. 
Please bring suitable clothing for inside and outside.) 

More information: Phone: +49-(0)69-35357738 (Detlef Fischer, CJI e.V.) email: detlef.fischer@shinsonhapkido.org 
Address: Chon-Jie-In Haus (Elternhaus von Shinson Hapkido), 

Brandauer Weg, D-64397 Webern, Phone/Fax: +49-6167-9128-30/-34 

Chon-Jie-In House and Shinson Hapkido 
Dojang in Inchon, Korea, opens 

Mit einer Feier und einer Shinson Hapkido-Vorführung 
der Teilnehmer der Koreareise 2012 wurde das Chon-
Jie-In Haus mit Shinson Hapkido Dojang in Inchon am 6. 
September 2012 eingeweiht.

Diese neue Stätte soll der Fortführung und Erweiterung 
der internationalen Aktivitäten von Shinson Hapkido die-
nen.
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Chon-Jie-In Haus und Shinson Hapkido Do-
jang in Inchon, Korea, eröffnet

With a celebration and a Shinson Hapkido demonstration 
of the participants of the Korea tour 2012 the new Chon-
Jie-In House with Shinson Hapkido Dojang was opened 
on September 06, 2012 in Inchon.

This new place shall serve the continuation and expan-
sion of the international activities of Shinson Hapkido.
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Dojang Griesheim: Kirschblütenfest der Budo-Abteilung – ein voller Erfolg!
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schen Stil dekorierten und frühlings-
haft geschmückten Hegelsberghalle 
das erste Kirschblütenfest statt. Als 
Schirmherrin der Veranstaltung eröff-
nete die Bürgermeisterin Frau Gabrie-
le Winter das Fest. 

Zahlreiche Besucher waren gekom-
men und verfolgten mit großem Inte-
resse die Darbietungen der verschie-
denen Kampfkünste Shinson 
Hapkido, Aikido, Judo, Kendo und 
Vingt Tsun, die im TuS Griesheim an-
gebotenen werden. Mit viel Engage-
ment und sichtlichem Spaß präsen-
tierten die Beteiligten von jung bis alt 
und vom Anfänger bis zum Schwarz-
gurt ein breites Spektrum an Selbst-
verteidigungs- und Kampftechniken. 
Viele Besucher vor allem aber die Kin-

der nutzten beim Mitmachtraining die 
Möglichkeit, die vorgeführten Kampf-
künste auch selbst einmal auszupro-
bieren. 

Ein buntes Rahmenpro-
gramm bot den Besuchern 
über den ganzen Tag viel-
fältige Abwechslung.
 Während die Kinder viel 
Spaß und Geduld bei den 
Papierfalttechniken Origa-
mi und Tangrami und 
beim Manga zeichnen 
zeigten sowie ein Budo-
Quiz lösten, waren an den 
Ausstellungsständen die 
Erwachsenen mit Bü-
chern, Kimonos und Info-

tafeln der einzelnen Kampfkünste be-
schäftigt. Für Groß und Klein waren 
die Taiko Trommler und die Kyudo 
Bogenschützen ein Ohren- und Au-
genschmaus. Aus der Küche wurden 
die Besucher mit frisch zubereiteten 
asiatischen Speisen bestens ver-
sorgt, und eine reichhaltige Kuchen-
theke stand für den Nachtisch und für 
den kleinen Hunger zwischendurch 
bereit. 

Impressionen des Kirschblütenfests 
sind auch als Film anzuschauen!
unter http://vimeo.com/50558704

 Christine Hammerschmidt,
Martina Vetter, 

Dojang Griesheim

Dass gesunde Lebensweise richtig 
Spaß machen kann, erlebten am 22. 
Mai 2012 die Schüler der 8. Klassen 
des Grimmelshausen Gymnasium bei 
den dortigen Gesundheitstagen.

Jürgen Bäckmann, 1. Vorsitzender 
und einer der vier Lehrer des Shinson 
Hapkido Hasselroth gab einen klei-
nen Einblick in das Training der ko-
reanischen Kampfkunst. Sechs Schü-
lergruppen zu je 35 Minuten sind auch 
für den erfahrenen Lehrer nicht alltäg-
lich. Das Training ist ihm Herzensan-
gelegenheit, für die er sich extra Ur-
laub nahm. Jeder Kurs hatte einen 
anderen Themenschwerpunkt. So 
lernten die einen, wie man sich ge-
schickt aus einem festen Griff befreit, 
andere wiederum Kampftechniken 
wie Fußtritte, Handhebel oder richti-
ges Fallen. Weitere Trainingsschwer-
punkte wie Aufwärmen, Meditation 

und die richtige Atmung wurde aller-
dings in allen Gruppen kurz gezeigt.

Auch die Lehrer waren sichtlich be-
geistert, schließlich ist Shinson Hapki-
do mehr als nur Kampfsport. Bei 35 
Minuten Training pro Klasse konnte 
natürlich nur ein geringer Bruchteil 
gezeigt werden. Alle die das Training 
vertiefen wollen, sind recht herzlich 
eingeladen das Training im Gondsrot-
her Vereinsheim mit den anderen Ak-
tiven unverbindlich auszuprobieren. 
Da Anfang Juni wieder Prüfungen 
stattfinden, gibt es im Anfängertrai-
ning viele freie Plätze. Der Einstieg ist 
jetzt ideal.

Shinson Hapkido ist eine ganzheitli-
che Bewegungskunst, welche die tra-
ditionelle koreanische Kampfkunst 
mit den Lebensweisheiten und Ge-
sundheitslehren der asiatischen Na-
turheilkunde verbindet. Trainingsin-

halte sind Selbstverteidigung, Ent- 
spannungsübungen, Energie- und 
Atemschule, Konditionstraining. 

Mitmachen kann jeder! 

Anfängertraining Montag 18.30 Uhr, 
weitere Trainingszeiten unter 
www.shinsonhapkido-hasselroth.de

Gesundheitstage mit Dojang Hasselroth am 22. Mai 2012
aus der online-Redaktion "Vorsprung" des Main-Kinzig Kreises



Do
jan

gs
 an

d C
ou

ntr
ies

33

Dojang Wien: Shinson Hapkido Lehrgang mit Sonsanim Ko. Myong, 13. - 14. April 2012

Herz und Atem, Champager- und 
„Dobok“-Torte – es ging um die 
Essenz!
Am Freitagabend und am Samstag-
vormittag (13. und 14.04.2012) führte 
Sonsanim Ko. Myong zunächst ein 
Training für die Dan-TrägerInnen 
durch. Am Samstagnachmittag fand 
das Gemeinschaftstraining statt, die 
Teilnahme war für jedeN möglich, es 
waren keine Vorkenntnisse erforder-
lich. 

Dieser offene Rahmen wurde mehr-
fach genutzt, es kamen Gäste aus an-
deren Kampfkünsten, InteressentIn-
nen, die bisher gar keine Kampfkunst 
trainierten und TeilnehmerInnen un-
serer Heilgymnastikgruppe. Insge-
samt waren ca. 40 Menschen im Alter 
zwischen zwei Monaten und 75 Jah-
ren auf die Matte!

Die Mischung der TeilnehmerInnen 
war bunt und das passte gut zum Trai-
ning, dessen Ziel es war Chong Jie In-
Bewegungen mit Kampfkunst zu ver-
binden. Es ging also nicht um das 
Erlernen von komplizierten, an-
spruchsvollen Techniken, sondern 
um die Essenz:
 Wie kann ich Verteidigungstechniken 
praktizieren und mich auf mein Herz 
und meinen Atmen einlassen? Das 
Herz ist völlig unberührt von Techni-
ken und Gürtelfarben!

Am Abend gab es dann eine gemein-
same Feier in einem sehr schönen 
Kellergewölbe bei dem sich verschie-
dene Shinson Hapkido-Generationen 
trafen und Wien seinem auf den letz-
ten Sommerzeltlagern erworbenen 
Ruf, ausgesprochen gutes Essen zu 
bereiten (erwähnt sei nur die Cham-
pagnertorte und die „Dobok-Torte“, 
die feierlich zerschnitten werden 
musste, sowie der arrangierte Blu-
menschmuck), wieder einmal bestä-
tigte.

Elisabeth Brousek, Dojang Wien
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Durch den mondänen Ort gekurvt 
und dann hinauf …
Häufig kommt es anders als man 
plant. Vorgesehen war, mit den ange-
meldeten Teilnehmern von Cham aus 
in unser Ferienhaus in den Bündner 
Bergen zu fahren und dort auf dem 
Feuer ein ordentliches Steinpilzrisotto 
zu kochen. Danach sollte die Tour 
Samstag früh über den San Bernardi-
no, durchs Centovalli, über den Sim-
plon nach Brig und dann über Grimsel 
und Susten nach Cham zurückführen. 
Der Wettergott hatte es aber so einge-
richtet, dass die geplante Tour fast 
vollständig im Regen bezw. im 
Schnee hätte stattfinden müssen.

Also: Wetterkarten studieren und 
zwei Stunden vor Abfahrt eine andere 
Route bestimmen. Nach Westen war 
das einzig Richtige. So fuhren wir aus 
der Regenfront hinaus ins Entlebuch. 
Der Regen war nach einer halben 
Stunde Fahrt gegessen und wir er-
reichten die Passhöhe des Schallen-
berg trocken und wärmten uns bei ei-

nem Café 
Weichei (ge-
sponsert von 
Thomas), der 
aus administra-
tiven Gründen 
nicht mitfahren 
konnte, was wir 
ihm aber als 
Weichheit vor 
dem Regen aus-
legten. Abends 
erreichten wir 
die schöne 
Stadt Thun am 
gleichnamigen 
See. Dann be-
zogen wir unse-

re vorbestellten Zimmer im Hotel 
Gwatt, welches in einer wunderschö-
nen Parkanlage direkt am See liegt. 
Essen, früh ins Bett und beten für ei-
nen sonnigen Samstag.

So war es dann auch wie bestellt, 
zwar noch teilweise bewölkt aber tro-
cken und angenehme Temperatur 
zum Fahren. Durchs Simmental hi-
nauf nach Zweisimmmen, dann links 
weg ins Saanenland bis hinaus zu 
den Bonzen von Gstaad. Einmal 
durch den mondänen Ort gekurvt und 
dann hinauf zum Col du Pillon. Hier im 
Kanton Waadt, wo es die besten Wei-
ne der Schweiz und die schönsten 
Frauen (meine Aussage) gibt, genos-
sen wir einen Café mit Croissant und 
entschieden uns gemeinsam, noch 
einen Pass zusätzlich anzuhängen, 
weil wir so gut in der Zeit waren. 

Also nahmen wir den Col de la Croix, 
mit 1768 Metern ü. M. das Dach unse-
rer Tour, unter die Räder. Ein herrli-
cher Blick ins Rohnetal belohnte den 
Umweg. Vorbei an den Mauern von 

Aigle ging’s dann nordwärts Richtung 
Bulle. Oben auf dem Jaunpass nah-
men wir an der Sonne unser Mittages-
sen ein. Die Gesäßmuskeln juckten 
inzwischen, denn es war für uns alle 
die erste Tour dieses Jahres. Für 
Joey Ulrich sogar die erste Fahrt auf 
dem großen Motorrad. Er hat seine 
Sache aber sehr gut gemacht und 
kann seiner Prüfung gelassen entge-
gensehen. Weil wir von Bu-Sabom-
nim Thomas noch etwas Geld übrig 
hatten, genehmigten wir uns im Café 
Brienzerbuurli am Brienzersee noch 
einen Coup – „Eisbecher“ wie unsere 
nördlichen Nachbarn das auch nen-
nen. 

Ab Brienz übergab ich die Führung an 
Markus Bissig, der uns routiniert über 
den Brünig und durch den Wirrwarr 
der Straßen von Luzern führte. Vor 
Meierskappel trennte er sich von uns. 
Bu-Sabomnim Marcel musste noch 
tanken und so trennten sich unsere 
Wege in Rotkreuz. Um halb sechs war 
ich zuhause, dankbar dass die Tage 
wiederum unfallfrei und am Samstag 
ohne einen Tropfen Regen zu Ende 
gehen durften.

Otto Geiger, Dojang Zug

Shinson Hapkido "Töff-Tour" in der Schweiz vom 8. - 9. Juni 2012
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„Raus aus der Stadt und weit weg!“ 
dachten wir uns und machten uns auf 
den Weg nach Laßnitz. Familientaug-
lich wollten wir das Wochenende, da-
mit auch wirklich jeder dabei sein 
kann. Shinson Hapkido wollten wir 
lernen und die Natur wollten wir füh-
len.

An Laßnitz gefallen uns die bewalde-
ten Berge ringsherum, die Ruhe, die 
kräftige Sonne unter Tags und die kal-
ten Morgen zum Munterwerden beim 
ersten Training.

Der Sportplatz wird unser Dojang, die 
Wiese riecht nach Thymian, die Bäu-
me rauschen im Wind, man kann die 
Vögel hören und wenn die ersten 
Sonnenstrahlen den Platz erreichen, 
kann man die Wassertropfen an den 
Spinnennetzen glitzern sehen. Dann 
und wann kommt auch eine Katze 
vorbei, vermutlich um sich etwas an-
zueignen, womit man den Mäusen 
das Fürchten lehren kann.

Ganz anders war der Klomnock, der 
von uns bestiegene Berg. Dort wach-
sen keine Bäume mehr, der Wind fühlt 
sich an, als ob er noch einmal 
Schwung holen würde, um über die 
Alpen zu kommen und lässt dem Berg 
keine Wahl als dann und wann sein 
darunter liegendes Gestein zu zei-
gen.

Weil wir von diesen Eindrücken noch 
nicht genug gehabt haben, sind wir 
neben und über den Günstner Was-
serfall spaziert. Eindrucksvoll donnert 

das Wasser über mehrere Stufen 
über blanken Fels durch den Wald.

Zu guter Letzt stellt sich die Frage, 
welches die größte Urgewalt war: das 
Wetter, das dem Berg seine Gestalt 
gab, die gewaltigen Wassermassen 
oder unser Bu-Sabomnim Norbert 
Teufelbauer beim Shinson Hapkido.

Wer dabei war, kennt die Antwort … 
seine persönliche.

Matthias Pucher, Dojang Wien1

Lehrgang des Dojang Wien, 7. - 9. September 2012
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One year “Bundesfreiwilligendienst“ on the Philippines

Icecream for the Kids – 
after the Show was done
As a “weltwärts“ volunteer of the GIZ 
(Gemeinschaft für internationale Zus-
ammenarbeit), I spent one year on the 
Philippines, working together with the 
„Peace Agents Foundation“ (PAF) in 
the field of peace and conflict man-
agement. Most of the programs and 
projects facilitated by the PAF are re-
lated to the Japanese martial art Aiki-
do. Although the Aikido Summer 
Class 2012 was moreover a holiday 
activity for children during their 
summer vacation than in a wider 
sense related to peace and conflict 
management, it was a great project 
and thus a nice experience for me to 
practice Aikido (and a little bit of Shin-
son Hapkido) with the kids. 

Warriors for Peace – Aikido Summer 
Class 2012

I was a bit skeptical, when I was on my 
way to the trial session for the Aikido 
Summer Class, which had not even 
been arranged by myself. Since, due 
to irregularities in the schedule of pub-
lic facilities, it had proven very difficult 
to establish regular Aikido practices 
with other children in Bacolod before, 
I also expected the planned Aikido 
Summer Class to become a more or 
less similarly difficult endeavor. But as 
soon as I found myself sitting in front 
of about 20 eagerly looking children, 
my motivation rose at once. Some of 
the kids, all in the age from about 
seven to 14 years, had already taken 
part in Aikido Summer Classes in pre-
vious years. For others it was a totally 
new experience and so it was for me. 
For the remaining six weeks of 
summer holidays, we agreed on three 
Aikido practices per week.

The next week, almost all of the kids 
that had taken part in the trial session 

came back for the 
first real practice. 
Fortunately, I had 
somebody with 
me, being able to 
speak both Eng-
lish and Ilonggo 
fluently, since my 
still limited Ilonggo 
skills would pre-
pare me a hard 
time in explaining 
the kids what they 
were supposed to 
do. When, in later 
weeks I would be 

teaching without an assistant, I used 
my Ilonggish (Ilonggo + English) as 
well as I was able to. This mix of lan-
guages worked out pretty well, too.

I guess the children must have liked 
our practice a lot, and so did I, since 
the list of names that I had begun in 
the trial session in-
creased from 20 to 
35 names in only 
two weeks. It was 
always fun to 
practice with 
them. Although for 
the instructors 
often chaotic and 
nerve-jangling a 
bit, I usually was in 
a very good mood 
when I got home in 
the evening.

After a warm-up and playing session 
in the beginning of each practice, the 
children were taught how to fall prop-
erly, as well as basic self defense 
techniques together with a partner. 
Furthermore, an important thing when 
training Martial Arts is always the way 
how one treats his or her partners. A 
respectful contact with all participants 
should always be realized and so we 
showed the kids how to bow to their 
partners before they would train to-
gether. Bowing is being used as a sign 
of respect which has different mean-
ings, for example “What can I do for 
you“; “Can I borrow your body/May I 
train with you“; “You and I, we are 
One“; and the like. Even after years of 
practice, one might not be able to 
really understand the actual meaning 
behind that. Anyway, to practice with 
other people, to touch them without 
using violence but being respectful is 
a nice experience, though.

After some trainings the idea had 
shown up, to let the Summer Class 

present what they would have learned 
in the Aikido classes. This was sup-
posed to happen in form of a presen-
tation which would take place on the 
weekend after the last practice. Par-
ents, friends and relatives should be 
invited to watch the show as well. I 
was very pleased with the idea and in-
stantly started to develop a little pro-
gram, similar to ones which I knew 
from little shows that I had taken part 
in before, myself. Parts of that pro-
gram became permanent features of 
every single practice, so we got fam-
iliar to them, soon.

Finally, the culminating event was 
settled to be on a Sunday forenoon. 
Although it was really hot, the children 
proudly presented their warm-up pro-
gram, their falling skills and self-de-
fense techniques. Afterwards, all of 
them received an official “Aikido 
Summer Class – Certificate“, stating 

that they had successfully taken part 
in the Class. Very well fitting to the 
heat on that day was, that I had prom-
ised the kids icecream before, which 
they and some of the visitors enjoyed 
after the show was done.

In the end, I would like to thank the 
Niall O'Brien Center, Bacolod City for 
facilitating the Aikido Summer Class 
2012. Also thanks to the Warriors for 
Peace Organisation and its President 
Noel Fuentes, who had informed the 
children of Espinos Village 2 for the 
Class and took part in the show him-
self, too. Once again, I really enjoyed 
the time which I spent with the kids 
and kindly would like to recommend 
the Aikido Summer Class to anyone, 
willing to implement it again in the up-
coming years.

Moritz Elxnat, Dojang Darmstadt, 
wwVolunteer with GIZ @  
Peace Agents Foundation
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Ankündigung: Shinson Hapkido Buch
Bewegung für das Leben / Movement for Life

Das neue Buch von Sonsanim Ko Myong ist ein einzigar-
tiger Leitfaden für die Praxis des Shinson Hapkido. Es 
enthält u. a detaillierte und reich bebilderte Beschreibun-
gen aller Techniken des Shinson Hapkido-Grundausbil-
dungsprogramms mit vielen wertvollen Übungstipps. Die 
Techniken werden unter fünf Kriterien betrachtet: korrek-
te Ausführung, gesundheitliche Wirkung, praktischer Nut-
zen, z. B. für die Selbstverteidigung oder im Alltag, Ästhe-
tik und ganzheitliche Bedeutung. 

Das Buch erscheint - leider sehr viel später, als ursprüng-
lich geplant - voraussichtlich im Verlauf des Jahres 2013.

Shinson Hapkido Boutique

CJI ONLINE-SHOP
www.cji.ch

TRADING
MEDIA

COACHINGCJI GmbH

The Shinson Hapkido textbook for body and mind is a 
source of inspiration for all those who are involved in mar-
tial arts of all kinds, with the connection of movements 
and health or holistic methods of development and heal-
ing. It can also serve for interested laymen as a guide to a 
fulfilled daily life (…)

Much later than initially planned, the new book of Grand 
Master Ko. Myong will probably be published in 2013.
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Warum sprechen wir von Shinson 
Hapkido als Bewegungskunst?
Der Begriff Kampfkunst ist sehr ver-
breitet. Mit diesem Begriff bemüht 
man sich, bestimmte Stile oder gar 
Konzepte vom herkömmlichen Begriff 
Kampfsport zu unterscheiden. Diese 
Unterscheidung scheint notwendig, 
denn der Begriff Sport ist in seinem 
Wesen nach außen hin gewendet.

 Sport leitet sich ab aus "exportare", 
dies heißt: nach außen tragen. Dies 
impliziert zwar eine Bewegung von in-
nen nach außen, doch dieses Innen 
wird nicht weiter bestimmt und bleibt 
unerkannt. Deshalb kann Shinson 
Hapkido nicht Kampfsport heißen. 
Ziel des Trainings von Shinson Hapki-
do ist die Entwicklung des Selbst, die 
Entwicklung der Menschlichkeit und 
die Entdeckung des eigenen Her-
zens. Shinson Hapkido Training führt 
nach innen und nach außen in die Ge-
meinschaft, die aber wiederum nach 
innen in das eigene Selbst wirkt.

Unabhängig davon bezeichnen sich 
viele Stile aus Ostasien mit dem Be-
griff Do. Auch dieser Begriff bleibt 
aber im Unbestimmten. Bestenfalls 
gibt es eine Herleitung oder Charakte-
risierung des Begriffes aus dem wei-
teren Namen des Stils. Bei einer kon-
kreten Betrachtung findet man jedoch 
keine Erklärung des Begriffs Do, viel-
mehr scheint der Gebrauch recht will-
kürlich. Selbst wenn man Praktizie-
rende dieses Stils nach der 
Bedeutung des Begriffes Do im Na-
men des Stils fragt, erhält man oft Ant-
worten, die auf den technischen Be-
reich verweisen: zum Beispiel zur Art 
und Weise, wie bestimmte Techniken 
ausgeführt werden. Dieses Problem 

der Unbestimmtheit des Begriffes Do 
ist jedoch kein Problem der Stile al-
lein. Schon im Tao te King heißt es: 
das Do, von dem man reden kann, ist 
nicht das wahre Do ... 

Dies führt vielleicht in den philosophi-
schen Kern dieses Begriffes und in 
die Bedeutung dessen, was man tut, 
eignet sich aber nicht zur Charakteri-
sierung und Unterscheidung von Be-
griffen wie Sport. 

Deshalb hat sich in den letzten Jahren 
der Begriff Kampfkunst etabliert. Die-
ser wird häufig durch den Begriff Be-
wegungskunst ersetzt, um eine Fixie-
rung auf den Begriff Kampf möglichst 
zu vermeiden. Der Begriffes Bewe-
gungskunst führt von den vertrauten 
Bildern, die viele Menschen mit dem 
Begriff Kampfkunst verbinden, weg. 
Dies ist positiv, dadurch werden neue 
Türen geöffnet. Dennoch ist aber 
auch dieser Begriff sehr allgemein. Ei-
nerseits wird nicht ausgedruckt, wel-
che Art von Bewegung ausgeführt 
wird. Auf der anderen Seite gibt es 
keine Klarheit über den Begriff Kunst. 
Im üblichen Selbstverständnis wird 
der Begriff Kunst in den Bereichen der 
Bewegungs- und Kampfkunst oft mit 
Kunstfertigkeit gleich gesetzt. Kunst-
fertigkeit hat jedoch einen eindeutig 
technischen Bezug und erklärt nicht 
den Begriff Kunst als solche.

Vielleicht gibt es jedoch eine Möglich-
keit, die Bedeutung des Begriffes 
Kunst einen tieferen Verständnis zu-
zuführen. 

Was macht Kunst zur Kunst? 

Dazu ein paar Thesen ...

Über das technische Können hinaus 
muss Kunst vor allem drei Kriterien er-
füllen: 

1. Vollständigkeit 

2. Originalität 

3. Bewusstheit

Was meine ich mit diesen Begriffen?

1. Vollständigkeit, Ganzheit:
Kunst verlangt den ganzen Menschen 
(wer bin ich). Ein Kunstwerk entsteht 
erst, wenn der Künstler aus ganzem 
Herzen spricht, der Adressat sich im 
Herzen angesprochen fühlt. Ein 
Kunstwerk, das Menschen nicht an-
spricht, bleibt bedeutungslos. Dazu 
muss der Künstler jedoch sich als 
ganzen Menschen investieren. Im 
Westen sagt man mit Körper, Geist 
und Seele, im Shinson Hapkido je-
doch bewegt man immer Ki (Energie), 
als Chong (Körper)-Ki, Saeng (Atem)-
Ki und Shin (Geist)-Ki, hier wird die 
Einheit vielleicht noch deutlicher aus-
gedrückt.
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Diskussionsanstoß zum Thema "Bewegungskunst" 
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keiten, die seine Techniken bieten, 
um den ganzen Menschen an seinem 
Schaffen und seiner Idee zu beteili-
gen. Dies betrifft jede Kunst unabhän-
gig vom Medium. Ich denke an dieser 
Stelle nicht nur an klassische Vorfüh-
rungen, bildende Kunst oder Musik, 
sondern auch an Training als eine 
Form, in der sich der Künstler (Lehrer) 
und sein Publikum (Schüler) in einer 
besonders engen Gemeinschaft tref-
fen und die Grenzen der verschiede-
nen Rollen aufheben. Das Medium 
funktioniert dabei wie eine Tür, die 
sich vom inneren Erleben des Künst-
lers zum Publikum hin öffnet und, im 
Idealfall, hin und her schwingen kann.

 Ein Shinson Hapkido Training kann 
ein solcher idealer Fall sein.

2. Originalität 
Aus der Ganzheit ergibt sich die Origi-
nalität. In seiner Entstehung ist jedes 
Leben etwas Einmaliges und Origina-
les. Jedes Werk ist etwas Gemach-
tes, Hergestelltes und doch gleichzei-
tig etwas Lebendiges. Es wird neu 
geboren und stellt seinen (Geburts-) 
Prozess durch sich selbst dar. Zwar 
verschiebt technische Reproduzier-
barkeit von Kunstwerken das Gewicht 
der Kreativität hin zum Betrachter, 
doch das Kunstwerk stiftet eine Ein-
heit von Künstler und Publikum, die im 
medialen Charakter begründet liegt. 
Wenn ich tue, kommuniziere ich. Es 
ändern sich beide: Der, der tut und 
der, der wahrnimmt. 

Die Einmaligkeit eines Trainings stellt 
eine ganze besondere Balance zwi-
schen Lehrer und Schüler dar. Dies 
liegt im Zeitbezug eines Trainings: 
Ebenso wie ein Live-Konzert funktio-
niert es nur in der gegenwärtigen Si-
tuation. In der Erinnerung verändert 
es sich, in der Erwartung bleibt es un-
bestimmt und wird ein Erlebnis eines 

Einzelnen. Das 
Wesen eines 
Trainings ist aber 
die Gemein-
schaft, sonst 
kann man nicht 
von Training 
sprechen. Auch 
wenn ich allein 
trainiere, so hat 
die Umgebung 
Einfluss auf mein 
Tun. Dies trifft im 
Besonderen 
auch für eine 
Kampfsituation 
zu. Für den Frei-
kampf darf es 
keine Erwartung 
geben, erwarte 
ich Sieg oder Niederlage, bin ich nicht 
mehr frei. (Oft genug Grund für „Nie-
derlagen“). Dies heißt nicht, dass Ver-
gangenheit und Zukunft negiert wer-
den. Ich muss ergründen, woher ich 
komme, wohin ich gehe. Doch Erwar-
tung darf eine (Kampf-, Trainings-) Si-
tuation nicht bestimmen, sonst wer-
den nur Ängste, unbewusste 
Wünsche oder vorhandene Machtge-
füge verfestigt. Die Erkenntnis der 
Einmaligkeit dieser Situation aber öff-
net für alle beteiligten neue Optionen. 
Kampfkunsttrainer tragen aber häufig 
Gewalterlebnisse in sich und reprodu-
zieren Machtverhältnisse. Als solche 
möchte ich sie aber nicht Künstler 
nennen.

3. Bewusstheit: 
Durch das Erkennen meiner Situation 
wachse ich nun über die erlebte Ge-
genwart hinaus. Wir haben oben 
schon das Verhältnis von Vergangen-
heit und Zukunft erörtert. Im Training 
gibt es zum Beispiel oft Situationen, 
die Angst machen. Oft rührt diese 
Angst aber nicht aus der Situation 
selbst, sondern aus Vergangenem 
und Verdrängtem. Wenn ich dies er-
kenne, kann ich die Angst in der Ge-
genwart bearbeiten. Dies wird mein 
Verhalten in der Zukunft verändern. 
Habe ich mir aber diesen Vorgang 
einmal zunutze gemacht, kann ich 

auch in Zukunft damit umgehen, ja so-
gar meinen Ausdruck und mein Han-
deln so gestalten, dass dies auch für 
andere Menschen erlebbar und nutz-
bar wird. Im o.a. Fall scheint dies eine 
therapeutische Situation zu sein.

 Doch diesen Prozess der Selbster-
kenntnis in der Herstellung eines 
Kunstwerks kennt jeder Künstler, und 
dies erkennen auch viele Betrachter. 
Warum dies so ist, muss an anderer 
Stelle behandelt werden. Jeder krea-
tive Prozess, (für mich auch jedes 
Training), ist ein umfassender und 
einmaliger Akt des Erkennens. Zu 
sich selbst zurückweisend ein Akt der 
Selbsterkenntnis, aufgrund des me-
dialen Charakters aber auch ein Akt, 
der die Umgebung und andere Men-
schen mit einbezieht. 

Somit ist ein Training oder auch das 
Training einzelner Bestandteile wie 
z.B. ein Formlauf eine bewusste, ein-
malige und vollständige Kommunika-
tion. Jedes Training fordert den gan-
zen Menschen, es findet in einer 
einmaligen Situation statt und entwi-
ckelt das Bewusstsein aller Beteilig-
ten.

(So viel an dieser Stelle ...
In einer Fortsetzung möchte ich mei-
ne Gedankengänge weiter vertiefen)

Uwe Bujack, Dojang Hamburg 5

Diskussionsanstoß zum Thema "Bewegungskunst "
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luxembourg1@shinsonhapkido.org

utrecht1@shinsonhapkido.org

arequipa1@shinsonhapkido.org

cham1@shinsonhapkido.org
sek.luzern1@shinsonhapkido.org
fribourg1@shinsonhapkido.org
schwyz1@shinsonhapkido.org
sek.zuerich1@shinsonhapkido.org
zug1@shinsonhapkido.org

maspalomas1@shinsonhapkido.org

+49-(0)6151–294703
+49-(0)6151–997978

+43-(0)1–8775183

+32-(0)80–642624
+32-(0)80–341242
+32-(0)80–444287
+32-(0)80–330903

+45-(0)20–628899
+45 (0)2222-2087
+45-(0)617–18143
+45-(0)59–183124
+45-(0)59–437817

+49-(0)2408–1457523
+49-(0)160-91877476
+49-(0)5624–1087
+49-(0)30–61280596
+49-(0)30 -61621077
+49-(0)40–43274311
+49-(0)6151–997978
+49-(0)6151–6799149
+49-(0)177-2822523
+49-(0)175–4620694
+49-(0)4521–3998
+49-(0)69–35357738
+49-(0)6151–710112
+49-(0)40–891398
+49-(0)40–6938729
+49-(0)40–43183318
+49-(0)170–8955998
+49-(0)40–43183318
+49-(0)40–82293450
+49-(0)40–31791308
+49-(0)5033–971888
+49-(0)6024–80429
+49-(0)221-7393272
+49-(0)179-4582786
+49-(0)5823–952653
+49 (0)176-51635181
+49-(0)69–89906086
+49-(0)6182–67141
+49-(0)38755–40050
+49-(0)170–9160523
+49-(0)7071–763979
+49-(0)621–8720766

+49-(0)6151-1598903

+31-(0)30–2735399

+51-(0)5425–4303

+41-(0)41–7802626
+41 (0)79–4663884
+41-(0)79–7246126
+41-(0)79–4013181
+41-(0)79–4701323
+41-(0)79–4701323

+34-(0)928–763366
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Personal Events - We Congratulate:

Lina Noemi Böhmer (+Nelly)
July 11, 2012

Christian (14.Ki)

Joschka Landmann
March 20, 2012

Meike & Nils (10.Ki)

Myriam Sophie Menzel
 September 19, 2012

Lena (24.Ki) & Jurij (17.Ki)

Mina Guttermann
December 07, 2011

Katja & Christoff (10.Ki)

Saphira Felina Müller
April 14, 2012

Simone & Jürgen (26.Ki)

Tobias Pint
July 7, 2012

Melanie (18.Ki) & Eric

Selma Kolar 
February 14, 2012 

Agnes & Hannes (16.Ki) 

Mattis Hultberg
August 15, 2012

Sophie (22.Ki) & Johannes (20.Ki)

Ahra Ko (20.Ki) & Gregor Kronenberger
June 08, 2012

Corinna Friese & Axel Does (13.Ki)
August 24, 2012 Dina (25.Ki) & Lars Bostan

September 24, 2011
Sven Fassbind

October 20, 2012
Corina (16.Ki) & Peter



Welcome to Switzerland

Motto:

«Internationale Begegnung und Kulturaustausch»

«Gesundheit und Fitness für Jung und Alt»

«Urlaub für die ganze Familie»

www.sola2013.ch             ok@sola2013.ch

Grosse Benefiz-Kampfkunst-Gala 

Waldmannhalle Baar

1. August 2013

26. Juli – 2. August 2013

Cham, Röhrliberg
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29. Internationales 
Shinson Hapkido Sommerlager


